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Akt Uillm Mtilslliell sbdlllijllls! 
Furchtbare SlnzeMetten der jüngsten Tornadokatastrophe 

zov.ooo Menschen dem Hungertode nahe - Lieber looo Tote allein aus Vortorico 
Sdolera- und peftgesavr - Der Schaden beziffert sich auf fast ^oo Millionen Dollar 

TU. N e w y o r k, 18. Scptembr. Die 
bisherigen Berichte über I^n Umfang des 
Tornado, der in den letzten fünf Tagen in 
Westindien gewütet hat, haben ffch leider als 
zutreffend erwiesen, ^r amerikanische Re-
gierungskommissör auf der Infel Portorico 
bestätigt, dah der angerichtete Schade« fast 
hundert Millionen Dollar Milliarden 
Dinar) beträgt. Die Hälfte der rund zwei 
Millionen betragenden Bevölkerung ist ob­
dachlos. Nahezu 3W.0l)v Perfonen sind dem 
Hungertode nahe, da fie seit drei Tagen kei­
ne Nahrung erhielten und auch kein Trink» 
wasse,' aufzutreiben ist. Der Zusammenbruch 
der sanitären Anlagen auf der Jnfel droht 

> mit dem Ausbruch von Pest und Cholera. 
Borsichtige Feststellungen zeigen, dah die 
Zahl der Toten auf Portorico Tausend 
übersteigen wird. Auf der französischen 
Insel Guadeloupe sind .'iW Menschenopfer 
zu beklagen. Auf den übrigen England ge­
hörigen «estindischen Inseln dürsten S5 
Personen ihr Leben eingebüßt haben. 

In Newyork eingegangene Meldungen 
besagen, dab beim Zusammenbruch eitier 
Schule in Boynton im westlichen Teile von 
Palm Beach (Florida) 4V Kinder begraben 
wurden; ihr Schicksal ist vorläufig noch un­
gewiß. 

TU. N e w y o r k, 18. September. '.^!ach 
den letzten Meldungen hat der Torado auf 
Florida 19 Todesopfer gefordert; verwun­
det wurden mehrere hundert Personen. Am 
schlimmsten wurde der westliche Stadtteil 
von Palm Beach heimgesucht, wo mehrere 
Riesenhotels stark beschädigt wurden und 
kein Haus unversehrt blieb. Die durch den 
Tornado angerichteten Verheerungen sind 
bedeutender als jene vor zwei Iahren in 
Mnmi. Die Verwüstungen erstrecken sich 
von Pompano bis Palm Beach in einer 
Breite von 2.^ Meilen (4V Kilometer). 

Die ersten Beschwerden 
Achmed Beg Logus 

LM.' ? a l o n a, 18. September. AnS 
Berichten aus dem Inneren Albaniens ist 
zu entnehmen, datz die Unz^ufriedenheit der 
Bevölkerung gegen das gegenwärtige Re­
gime stark zunimmt. Insbesondere ist der 
Gegensatz zur Proklamierung Achmed Beg 
Zoqus zum albanischen Kön'g unter den 
Stämmen Nordalbaniens wahrzunehmen. 
In allen größer. Orten soll es in den letzten 
Tagen bereits zu grohen !^moustrationen 
gegen das Regime und gegen Italien ge­
kommen sein. Die Regierung versuchte diese 
Bewegung gewaltsam zu ersticken, doch brei­
tet sich die Unzufriedenheit »mmer mehr aus. 
Nach bisher noch nicht bestätigten Nachrich­
ten kam es bereits zu Zusammenstößen zwi­
schen den nördlichen Stämmen und den An­
hängern des Königs. In Tirana rechnet man 
mit dem Ausbruch eines neuen Ausstandes, 
weshalb dortselbst und in nächster Umge­
bung die Truppen verstärkt wurden. Die 
Leibwache des Königs wurde ebensallö ver­
mehrt, und Achmed Zogu verließ schon 

mehrere Tage nicht mehr seine Villa, zu der 
nur seine vertrautesten Anhänger Zutritt 
haben. 

» 

LM. Konstantin o P e l, l8. Sept. 
Die Türkei sordert von der albanischen Re­
gierung die Rückgabe bezw. Entschädigung 
für die seinerzeit der abgesetzten türkischen 
Dynastie gehörenden Besitzungen und das 
übrige Vermögen der Sultane. Aufjerdem 
wird auch die Rückgabe von 18 Millionen 
Goldfranken, die in Albanien geblieben sind, i 
verlangt. Aitch die Petroleumquellen in Ce-! 
lenica, die jetzt eine italienische Gesellschaft 
in Pacht hat befinden sich auf dem Verzeich 
nis der türkifchen Forderunge». 

LM. Wien, 18. September. Die öster­
reichische Regierung nahm die Proklamie-
rung Achnied Zogns znm Köniq von Alba, 
nien zur Kenntnis, obenso bereits die Beo-
grober Rogierunq. 

Das Mnd wurde in die Wiener .Klinik ge­
bracht, wo es aber bald starb. Die Obduktion 
der Leiche ergab, dast dem stnaben die Le­
bensbedingungen fehlten, da die Gedärnie 
verwachsen waren. 

Kur^e Nachrichten 

LM. N e o si r a d, 18. September Der 
Köllig enlpfing die Minister Dr. A n g j e-
l i  n o v  i  6  u n d  D r .  u  m  e n k o v  i  t -
in Audien.^^ Diese Audienzen hattsii, v-ie 
aus der Negierunfl nahestehenden Dreisen 
versichert wird, nur Ressortcharakter. 

TU^ V e r l i n, 18. September. Ende 
Septeulber verläset der Chef der deutschen 
Marineleitung, Admiral Zenker, der 
M Jahre in Diensten der .Kriegsmarine 
stand, seinen Posten. 

Dor Schluß der 
Senfer Tagung 

LM. Kens, 18. September. Der Völker­
bund setzte gestern seine Beratung fort. An 
der Tagesordnung befinden sich Berichte 
der eiltzelnen Ausschüsse. Im Vordergrnnde 
des Interesses stehen die Flitchtlingsfr.ige 
und die Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Miidchenhaudels. Die Herbsttagung des 
Völkerbundes dürfte bereits am Samiltag 
geschlossen werden, da gegenn>örtig nur we­
niger wichtige Angelegenheiten zur Ver­
handlung stehen. Zahlreiche Delegierte ha­
ben bereits l̂ ^enf verlassen. 

Verhekrender Taifun 
TU. M o s ka u, 18. September. Neber 

die ostasiatische .s '̂albinsel Kamtschatka ist ein 
von Japan loiuuiender Taisnn niedergegan-
gn und s)at riesigen Schaden angerichtet. Die 
Alerandrow'Iniel wurde stark in Mitlu-
densi<'lift a>'.^og<'N Der s^rkan sord '̂rte nach 
den l'î ^her Meldungen neben 
dei" ni"s' Material-
ichad^'n etlvn ^.)»eitsch'.'llopfer 

Sin Srauenschreck 
LM. O e d e n b u r g, 18. Septenlber. 

Die Frauenwelt in der Stadt und Umgebung 
ist in den letzten Tagen stark beunruhigt. 
Em Mann mit einer Maske vor den, Gesichte 
taucht im Adamskostitm plötzUch ans und 
verfolgt die ihni begegnenden Frauen, »vor­
auf er bald wieder verschwindet. Die Be­
hörden konnten den sonderbaren Mann bis­
her noch nicht aussindiig machen. 

Hllnefelds Ostflug 
TU. B e r l i n, 18. September. Der be­

kannte Flieger Baron Hünefeld trat 
heute um 1.52 früh seinen Ostflug an Cr 
gedenkt zunächst Tokio zu erreichen nnd 
dann, wenn die Umstände es gestatten, den 
Stillen OMn zu überfliegen. 

Ein Kind mit zwei Köpfen 
LM. ^ u d e n b u r g, 18. September. 

Bor einigen Tagen gebar eine Fvcm einen 
lebenden Knaben mit zn>et KSpfei?, vier Ar­
men und drei Beinen. Es handelt sich eigent 
lich um zwei znsanlmengewachsene Kin-der. 

Börsenberichte 
Z i'l r i ch, 18. Septeuiber Devise'^: 

Belgrad !^.1285, Paris London 
25.205, Newyork .'?1!).5)5, Mailand 27.1.^, 
Prag 15..?s»5, Wien Budapest s)<1.5)2, 
Berlin 12!i.7!1. 

Z a g r e b ,  18. September Devisen: 
Wien 801.90, Berlin 1Z5)s>.75?, Mailand 
2!>7.i')5, London 27ti.2Z, Newnork üli.N.'i'», 
Parici 222.25, Prag UK.72, 'Zürich 

L j n b l i a n a, 18. Septeiltber. Devisen: 
Amsterdam 2281, Zürich 1095.5,0, Berlin 
1.';55.75, Budapest iw2.:i7, Brüssel 791.37. 
Wien L01.90, London 270.22, Nenniork 
5tj.035, Paris 222.28, Prag 180.72, Trieft 
297.55. -- Essekten (Geld): Celj>?ka 158, Lai 
bacl^er Kredit 128, Lkreditanstalt 170—175, 
Vevöe 105-110, Ruöe 205-285, ^e-;ir 105, 
Baugesellschaft 50. — Holzniarkt: Tendenz 
unverändert. Abschlus; 3 Waggons Buchen-
klöhe. — Landw. Produkte: Tendenz nnver-
ändert. Lteine Abschlüsse. 
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Ein Vlauderftttnbchen 
mit Bernhard Gk^aw 

Dr. A. P., Genf, Mitte Sept. 
Seit nunmehr vierzehn Tagen führt der 

derühnlteste Hniuorist Europas seinen im-
endlich laugen Bart dlirch die Wandelgange 
des Bölkerbnnde!? spazieren. Bcrnard 
Shaw ist die grosse Attraktion der neun-
ten Bnndesversanttuluug: versti'lnde man 
sich hier besser aus ^Iteklame, so würde sein 
Nauie in Rieseulettern auf der Affische 
prangen. Aber auch so haben Dutzende von 
schwerreichen Auierikanern und drei indische 
Nabobs eiuzig und allein um seinetwillen 
die weite Reise geniacht, nnd das Rudel der 
ebenso geistreichen wie brillantgeschmüctten 
Dauieu, die uiau srei nach Moli(ire die 
„Preziösen noil 0jenf" nennt, ist ganz be-
ängstigend angeschwollen . . . 

Bernhard Shaw beherrscht die deutsche 
Sprache weiter nicht: uu,so /)öher rechnet 
er sichs an, das^ sein erster Wortivih »lir 
lästigen! Journalisten gegenüber ein 
dentscher war. Ans die ^rage nänüich, 
ob er sich in 0ienf wohl fühle, antwortete 
er lächelnd: „Ja, ich führe hier ein ganz 
be„sbaw"liches Lebeu". Wie ich später hör« 
te, war dieses Spiel zugleich als sarkastische 
Spitze gedacht, weil Shaw den Deutschen 
vorwirft, sie würden seinen Namen fälsch­
lich mit eineul allzu offenen „au" ansspre-
cheu. 

Der Dichter versichert anscheinend ohne 
jeden Spott, er habe n'äbrend dieser vier­
zehn Tage in l^^enf niehr gelenit als wäl). 
rend seines ganzen ülirigen, nicht mekr 
ganz knrzen Leben>^. Co täglich iui Nerkeli? 
nlit berühmten Männern, da profitiert man 
halt anf Schritt und Tritt; ganz „Wagner­
isch" komun' nian sich vor, niit all den ban­
sten unizugehen . . . Die Atntospkjäre ist 
mit Staatsgeheimnissen gleichsam geschwän­
gert; nnglaul'lich sei, was einem so richtig 
inl Schlafe zugeflogen konnne. Natürlich 
hat sich Bernhard Shaw zum Uberflusz noch 
mit sänltlichcn Politilern des Längeren 
nnterhalten: „Sie glaubten wohl, mich zn 
f a n g e n ,  u n d  s a g t e n  r u n d w e g  d i e  W a h r «  
h e i t. Aber ich Hab es ihnen trotzdem ge« 
glî ubt . . " 

Nach dieser „Pointe" ül>erlegte der Dich­
ter ein wenig. Dann setzte er nachdenklich 
hinzli: „Schliessiich haben diese klugen 
Leute doch reckt. Denn wenn ich jekt iiber 
sie schr'.'ibe, nius; ich selbstverstäudlich das 
(Gegenteil von deni sagen, was ich geglaubt 
habe, nnd ihr Ziel ist erreicht." ist anch 
gut io: denn Bernhard Slian' ist keinen 
Augenlilick darüber im Zweisei, das^ ein 
europäisci)er und vielleicht sogar ein Welt­
krieg die ?vl'lge seiner n'ahrheitsgemästen 
Cntbüssiingen sein niüsse. „Sekten Sie sich 
e t w a  n u r  d i e  S a c h e  m i t  d e u t  O p i u m  
an. Sie ist viel, viel geflihrlicher als man 
gemeinhin glaubt. (5in richtiges Pulver-
fas^. Seitdem ich weis^, was ich iveis^, kann 
ich keine Nacht mehr rnhig schlafen . . 
Cs sei die Tragi? des Bölkerbnndes, daf; 
er sich fast ansschlies^lich mit dergleics)en ge­
fährlichen Dinlien befassen müsse. Dies 
schien nlir das richtige Stichnvrt filr eine 
Frage zu sein, die ich lange nickt zu stellen 
wagte: „.?>err Shaw, wird also Ibr Stück 
über den Völkerbund kein Schauspiel wer­
den, sondern ein Drama?^ 

Cr sah mick lang nnd böse an. „Wer sagt 
Ihnen, das^ ich einen solcl>en s^revel be­
gehen will? Die netten Staatsmänner, d-ie 
allesamt viel höflicher und znm Teil softar 
gescheiter sind als ick. anf die Bühne brln-
gen? Das^ n?ick der nbei' den Gewässern 
di<^es SeeS schnvbende Geist davor bewah-



^errunti' ^'ir'-:n'.'r V»«lvw«V. dr« I^. 

«! Zudem soll man den Teufel nie an die 
Wand malen. Schon manches ist in der 
Geschichte schief gegangen, lveil irgendein 
vorlauter Dichter die Entwicklung vorweg 
nehmen zu müssen glaubte und die Zukunft 
so schilderte, wie sie nie ohne diese Be­
schwörung eingetroffen wäre. Deshalb muß 
man in diesen Dingen sehr vorsiäitig sein. 
Immer hiibsch bei der Vergangenheit blei:. 
ben, wo es nicht niehr schaden kann. Die 
'Veyenwart? ?)tein lieber College, haben 
Sie schon jemand gekannt, der über die 
Gegenwart schrieb, ohne zugleich den Pro. 
pheten spielen zu wollen? Ich jedenfalls 
nicht. Und ich spreche aus allerpersönlichster 
Erfahrung . . 

„Was denken Sie über die F r a u e n 
des Völkerbundes?" 

„Machen Sie keine Ihrer beliebten Punk 
te. Ich habe nichts über die Frauen gesagt. 
Ich werde auch nichts sagen. Erfinden Sie 

irgendei« b«ale» Wort und schreibe» Sie, 
es sei von mir. Man wird darin Abgriwde 
von Geist entdecken und es in allm Salons 
wiederholen. Was die Frauen angeht, die 
Genfer und die anderen, so brauch ich mich 
länHft nicht mehr anzustrengen. Die Fa­
milie der witzigen oder bissigen Worte 
wächst von Tag zu Tag, ganz ohne mein 
Zutun. Genieren Sie sich bitte nicht . . . 
Wieder eine Pause. Der vom See streichen­
de Föhn spielte in dem langen Bart wie in 
einem weiten Vorhang. „Entschuldigen 
Sie!" sagte Bernhard Shaw plötzlich; fast 
hätte ich vergessen, daß jetzt im Völker­
bundsrat über die wichtige Frage der pol­
nischen Schmalspurbahn verhandelt wird. 
Das interessiert mich über alle Maßen. Und 
zum Schluß noch eins: Ich werde alles 
dementieren, was Sie über mich schreiben. 
Ich bin ein friedlicher Mensch. Ich 
keine Verwicklungen . . 

«a Amollauft? 

Aus Ungvar wird gemeldet: Im Blut­
rausch hat der Wilddieb Kedulic zwei Men­
schen. einen Hund und sich selbst getötet. 
In einem Streit wurde er von einem Be­
kannten namens Zezulic geohrseigt. Er hol­
te sich aus seiner Wohnung ein Gewehr, 
aus dem er einige Schüsse in das Haus des 
Zezulic abgab, durch welche dieser und ein 
auf Besuch weilender Gastwirt getötet wur­
den. Hierauf begab sich Kedulic zum Hause 
eines Jägers, wo er wieder vier Schüsse ab­
gab, ohne jedoch jemanden zu tresifen. So­
dann erschoß er seinen Hund, ging auf den 
Friedhof und tütete sich in der Leichenkain-
mer durch einen Schuß in den Kopf. 

Die Nachttvniginnen 
von New-̂ or? 

Das Newhorkör Nachtleben konzentriert 
sich in etlichen dreißig oder vierzig berühm­
ten N a ch t k l u b s, die auf dem Broad­
way oder in den Nachbarstraßen liegen und 
in denezr sich von Mtternacht bis in die 
Morgenstunde das Nachtleben der Metro­
pole abspielt. Es ist ein sehr solides Nacht­
leben od«r mehr die Bortäuschung eines 
solchen, ein streng in den Bahnen der Ge­
setzlichkeit tvandelndes Amüsement — bis 
auf eines: es witd in allen dreißig oder 
vierzig das 13. Amendement zur amerika­
nischen Verfassung übertreten, das heißt, 
es wird dem durch die Volstead-Akte ver­
botenen Alkohol gefrönt. Es ist kein billiger 
Spaß, wofern es überhaupt ein Spaß ist, 
denn eine Flasche Sekt kostet 40 Dollar, 
eine Flasche Whisky 25 bis 30 Dollar und 
ein Cocktail bis 5 Dollar, und dabei 
ist das Zeug häufig gepanscht. 
In den letzten Wochen sind indes, wie 

ein Korrespondent des „Neuen Wiener 
Tägblatt" schreibt, bSseZeiten für 
die Nachtklubs des Broadway hereinge­
brochen, und ihre lltheberin ist eine Frau, 
Mrs. Mabel W i l l e b r a n d t, stell-
vertretender Generalstaatsanwalt der Ver­
einigten Staaten mit dem Sitz in der Bun­
deshauptstadt Washington. Sie entwarf 
einen raffinierten Plan und ließ sich zu sei­
ner Durchführung den Betrag von einer 
Million Dollar bewilligen, die zum größten 
Teil in Alkohol aufgingen. Sie setzte näm­
lich eine ganze Schar von Prohibitions­
agenten in Bewegung, die, angemessen aus­
staffiert, um nicht aufzufallen, wochenlang 
die Runde durch sämtliche Nachtklubs mach 
ten, in Bälde zu gern gesehenen Stamm­
gästen wurden und auSgiebige Zechen in 
Alkohol machten, nm diese für sie höchst 
angenehme Weise Beweismaterial zu sam­
meln. Das ging so ungefähr ein halbes 
Jahr lang, bis die Million Dollar in Cham 
pagner, Schnaps und Wein umgesetzt war 

und dann wurde in einer Nacht der 
Hauptschlag geführt: auf zwanzig Nacht­
klubs wurde ein „Raid", eine Razzia, un­
ternommen, die g«hrten Stammgäste ent­
puppten sich als Wölfe im Schafspelz, und 

Hatte er evtvartet, daß auch sie mit hin­
ausging? 

Hastig trat er auf sie zu, und ehe sie es 
sich versah, hatte er sie mitten auf den 
Mund geküßt. 

Die Männer und Sölve waren schon 
draußen, da stand Estrid noch immer im 
Pesel und wischte mit der Hand über ihre 
Lippen, als müsse sie einen Schandfleck weg-
re^en. 

Draußen ivar Stockfinsternis, als die 
Männer mit ihren Laternen dem Strande 
zueilten, wo eine Anzahl Inselbewohner 
ratlos hin- und herliefen. 

Schwarz wälzten sich die Wolken von 
Westen her und unheimlich wütete der 
Wind. Die Notsignale waren verstummt, 
nur ein Paar Leuchtraketen stiegen noch auf. 

„Macht das Retwngsboot klar", rief 
Sölve erregt den Männern zu. „Hört ihr 
nicht, daß nlan eurer Hilfe bedarf?" 

ligt he op de Dodenbank", meinten 
die Schiffer, über die See deutend, und 
standen unschlüssig. 

„Vorwärts", k»mmani>ierte Peter. „Rührt 
euch!" 

Der Kapitän ist schon zum BootShauS 
geeilt, das grohe Rettungsboot, durch ^^e 
gefesselt, liegt auf einer sogena,inten Rutsch 
bahn. Die Mäimer, die chm auf den Anruf 
Peler» s«kolB st,̂ , kriechen schmell i» 
ftl'rlnvsten und Oelzeug. Hie ^nden fich 
^ »» die OK». LaUer 

den Schuldig« drohen jetzt Vesüî GN^s-
strafen bis zu zwei 5^ren und Geldstrafen 
bis 10.000 Dollar. 

An der Spitze der Liste stehen z »v e ! 
Frauen, deren Namen in ganz Anierika 
bekannt sind. Es sind die Königinnen d<s 
Newyorker Nachtlebens: Texas Luin a. n.. 
die Herrin des «Salons Royal" in der 
Nähe des Broadway, und ihre Rivl̂ Utl 
Helen Morgan. Texas Guinan ist die 
berühmtere von beiden. Sie ist nicht mehr 
jung, aber sie hat das Feuer und die Lcib^ 
haftigkeit einer Sechzehnjährigen, und wo 
sie Stimmung macht, dort fliegen die Sekt­
pfropfen. Sie selbst rührt keinen Alkohol 
an, sie nährt sich von Orangensaft und ein 
paar schmalen Bissen im Tage, um ihre 
Wanke Gestalt zu belvahren, aber sie weiß 
u m  s o  b e s s e r  d a f ü r  z u  s o r g e n ,  d a ß  i h r e  
Gäste t r i n k e n. Sie beganl̂  ihre 
Laufbahn als Coygirl, das weibliche Pen­
dant zum Cowboy, auf einer Viehfarm in 
Texas — daher ihr Name — war eine 
kühne Reiterin, spielte in zahlreichen 
Films, heiratete un ließ sich scheiden, und 
ging schließlich nach Newyork, wo sie zuerst 
als Sängerin und Tänzerin auftrat u. dann 
Direktorin des „Salon Royal", des berühm 
testen Newyorker Nachtklubs wurde. Im 
übrigen führt sie ein sehr ruhiges Privat­
leben und haust mit ihrer Mutter streng 
solid in Greenwich Village, dem Newyorker 
Bohemeviertel. Erst abends wird aus ihr 
ein Sprühteufel. 

Das Gegenteil von ihr ist die um vieles 
jüngere Helen Morgan, Newyorks zwei­
te Nachtkönigin. Mimt Texas Guinan den 
Sprüteufel, so mimt sie mit ihrer dunklen, 
geheimnisvollen Schönheit, die ihr im Jah­
re 1923 in Kanada den Titel einer Schön 
heitskönigin eintrug, die Seelen­
volle. Sie studierte in Paris Musik und 
kam nach Newyork zurück, um dort ihren 
„Sommer p a v i l l o n" auf dem 
Broadway zu eröffnen, den ihr die Pro­
hibitionspolizei jetzt gleich dem Salon 
Royal ihrer Rivalin gesperrt hat. Aus 
nicht allzulange, meint man in Newyor?. 
Man meint dort, daß eS bei den Razzien 
auf die Nachtklubs vornehmlich um einen 
Wahlschlager ^ndelt, dazu b«< 
stimmt, „trockene", das heißtt alkoholgegne-
rische Stimmen zu kapern. Newyorks Nacht 
königinnen dürften mit Geldstrafen davon­
kommen, die ebenso wie die Bestechungs­
gelder an Polizei, Prohibitionsagenten u. 
s. w. zu den Regien ihres Geschäfte« gehö­
ren und in ihre Preise einkalkukert find. 

o 

Heitere E« 
Heimgezahtt. 

„Hör' mal, lieber Freund, deine Krau 
erzählt überall, sie hätte erst einen Mm» 
aus dir gemacht. Ich finde daS unerhört. 
Meine Frau würde so was nie zu erzählen 
wagen." — „Nee, die erzählt, sie hätte ver­
gebens versucht, einen Mann aus dir z« 
machen!" 

kräftige Gestalten sind eS — keiner spricht 
ein Wort. 

„Alles klar!" ruft der Kapitän. 
„Alles klar", klingt eS zurück. 
Das Rettungsboot gleitet langsam dem 

Wasser zu, dann schießt es schnell in die 
hochaufspritzenden Wogen. 

Gvlve wäre am liebsten mitgefahren, 
aber sie wußte, man würde es nicht zu^ 
lassen. Sturmumbraust stand sie nun cnn 
Uf?r, fest und sicher und sah dem Boot nach, 
das in dem Mscht verschtt>and. Bent Bon­
kens Augen hatten sie strahlend gegrüßt. 

Am Strand war inzwisckien eine Schar 
Weiber aufgetaucht, die unruhig und erregt 
durcheinant^r hasteten, teils aus Sorge 
um ihre Männer, Brüder und Söhne, teils 
aus Neugier und Mitleid mit dem Schiff, 
das in der dunklen Sturmnacht mit den 
Wellen rang. 

Stunde um Stunde verging, die Weiber 
verliefen sich wieder, nur Sölve saß des 
Sturmes und des Regens nicht achtend, auf 
einer Holzplanke und starrte weithin über 
die tobende See. Wenn sie nicht wiederka-
nren, die Männer, die ausgezogen waren, 
ihr Leben für das anderer zu wagen? 

Vin Schauer kroch Sölve bis ans Herz. 
„Helft", rief sie den Weibern zu, däe 

noch draußen waren, „die Nacht ist schwarz^ 
daß die linsern nicht den Weg zurückfinde». 
LoV. entMnden." 

KiortteOmg 

S SS I» 
Slt Winttsfahrorvnung auf 

den Etaatsbadnen 
ist n,it 15. d. teilweise insoweit bereits in 
Kraft getreten, als die nur in den Som-
mernioiiaten verkehrenden personenführen­
den Züge niit dieseiu Tage eingestellt wur­
den. .Hieher gehören alle Ausflüglerzüge u. 
das zwisch<.'n Budapest und Lienz über V!a-
ribor verkehrende Tagesschnellzugspaar. Am 
7. oder K. Oktober wird eine weitere Aehn-
derung der bislierigen Fahrordnung im 
K'reise Maribor eintreten. Do soll auf der 
Linie Grobelno-Rogatec ein liesscrer An­
schluß an den Beograder Schnellzul^ erreicht 
werdt^>n. Desgleichen wird die Fahrordnung 
des Zagreb -Wiener Nachtschnel^lzuges eine 
Abänderung erlialten. Hmfentlich wird die 
zuständige Bahnbehörde i^ln Gegensatze zu 
^r bisherigen Praxis die Presse von den 
Veränderungen in der Fahrordnung der 
Züge, wenigstens waS Slowenien anbetrifft, 
rechtzeitig in ^icnntnis setMi. Noch vor ei­
nigen Iahren hatte die Etaatsbahndirektion 
in ^^fubl'ana die ini Interesse deS reisenden 
Publiknin!? sehr l»benÄverte Gewohnheit, 
allen unseren Tage'?l/lättern die neuen Fahr 
ordnungen santt allen Anschlnßmöglichkeiten 
rechtzeitig zuzustellen, sodass die Oos'o-iülich-
keit von jeder Aendernng der Verkehrsord­
nung rechtsseitig in stenntnis gesetü werden 
konnte. Wir geben uns der 5>offnung bin, 
das; diese Praxis restlos wieder eingeführt 
wird. 

Jarlnmuitei' Maria Feoöorotv-
na im Sterben 

N c> p e n h a g e n, IK. September. Die 
ZarittNlutter Maria FeodoroMia, Mutter 
des letzten Zaren, geborene Prinzessin Tag-
m>ar von Dänoiuarkt, liegt hoffnungslos 
darnieder. Die Zarin verweigert jede Nah« 
rungsanfnahlne. Mit ihrem Ableben wird 
stündlich gerechnet. An ihrem .Krankenlager 
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^ie entzog ihm diese rasch, und mit ei­
nem schalll)aften Blick auf ihn brachte sie 
schleunigst das Gewirr von Fäden in Si­
cherheit. 

„Modder sagt," meinte sie altklug, „das 
Mannsvolk niäre dal)eim zn nichts nutze. 
Nur draus^en, da stände es seinen Mann. 
Hier Ms^ten wir regieren." 

„Des scheint Ihr aus denl Grunde zu 
verstel^?n, Sölve Wcdderken. Ich bin schon 
ganH klein unter Eurer .^)uld geworden," 
lachte Bent ui,d zeigte mit der Hand eine 
Spanne hock) iiber den Fußboden. 

„So klein, Sölve Wedderken." 
Sölve lachte hell aus. 
Da plötzlich war es, als Halle ein Schuß 

durch die Nacht. 
Bent und Peter sprangen zu gleicher 

Zeit auf. 
„Schiff in Not," riefeu sie »vie aus einem 

Munde. 
„Die Teerjacken her!" schrie Peter mit 

^Donnerstimme auf die Diele hinaus. 

weilen ihre beiden Töchter, die Großfür­
stinnen Olga und Xenia. Die letztgenannte 
ist aus London zusamnten mit ihrer Toch­
ter eingetroffen, die mit dem Fürsten Jus-
snppow, der an der Ermordung Rasputins 
beteiligt war, verheiratet ist. Auch die 
Schwester des englischen Königs, Pri<?zes-
sin Helene Viktoria, befindet sich am Ster­
belager. 

Sin poMischer Tveaterflandal 

P a r i s, 17. September. Einen Thea­
terskandal. der eventuell noch diplomatische 
Folgen nach sich ziehen wird, brachte die 
Uraufführung des neuen Dramas von R o-
st a n 'd „Napoleon 4.". Rostand schildert 
darin das blutige Ende des jungen Sohnes 
Mpoleons 3., der bekanntlich im Alter von 
23 Jchren in Südafrika im Zulukrieg er­
schlagen wurde. Dabei hat sich der Dichter 
aber die Freiheit genomnml, jene These 
anzuwenden, die das Ende des kleinen Prin 
zttl auf englische Intrigen zurückführt. In 
den: Stück Rostands wird Napoleon 4., in 
einen von den Engländern gelegten .Hin­
terhalt gelockt und dort elend ermordet. Bei 
der Aufführung protestierten zahlreiche Zu­
schauer und die Presse meldet heute, daß die 
englische Botschaft in Paris einschreiten 
werde. 

Dom Äuge zermalmt 
In der Nacht von Sonntag auf Montag 

geriet der Tischler Franz Kokaljin Glin-
ce bei Ljubljana unter den Triester Schnell­
zug, der ihn buchstäblich zermalmte. Die 
schrecklich zugerichtete Leiche wurde erst am 
Morgen auf dem Bahndamm gefunden. Ko-
kalj, der zu einer kurzen Waffenl̂ ung nach 
Ljubljana einberufen wurde, dürfte beim 
Nachhausegehen den heranrollenden Schnell­
zug nicht rechtzeitig bemerkt haben. Er hin­
terläßt die Witiwe und sechs ^nder. 

„Ihr wollt doch nicht hinaus aufs Meer," 
wehrte Estrid, ihr Buch zusammenklappend, 
„der Sturm rast! Bei diesem Wetter kriegt 
ihr kein Boot in See." 

Peter Bonken sah seine Frau fest an. Die 
sonst so frohen, blauen Augen waren tief-
ernft, fast finster, als er antwortete: 

„Es ist doch selbstverständlich, daß wir 
unsere Pflicht tun." 

Knechte und Mägde eilten mit dem Oel-
zeng herbei. 

Wieder fiel ein Schuß und noch einer. 
Anfregend klang es durch das Donnern der 
Wogen. 
Im Augenblick standen die Männer be­

reit und neben ihnen Sölve, gleichfalls in 
Oelzeug, die schwarze Kappe von Wachstuch 
fest uui das junge Gesicht gezogen. 

„Akke, schnell nleine Wasserstiefeln", ge­
bot sie in einem Ton, der keinen Mder-
spruch dnldete. 

„Willst du vielleicht auch mit hinaus", 
spöttelte Estrid, „du dürftest den Männern 
nur im Wege sein." 

Sie sah nicht den leuchtenden Blick von 
Bent auf ihre Schwester. 

,^Das ^mrd sich finden, was ich tue", gab 
Sölve zurück, und Peter meinte gelassen: 

„Sie kann vielleicht n^ützen." 
Durchdringend hefteten sich feine blmren 

Augen, die ganz er l̂st geworden, auf 
Estrid. 
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U iln Ntls bmhkt? 
Was die modenie MMnfchaft daraver denkt 

Durch die Bemühungen um daS Ata-
. ketenluftschifs ist das Interesse für die 

kosmischen Dinge wieder neu erwacht. 
Namentlich die uralte Frage nach der 
Bewohntheit anderer Gestirne wird von 
Berufenen und Unberufenen gerne erör. 
t-rt. -- Was die moderne Mssenschn^ 
t>arüber dankt, erfahren wir auS dem 
folgenden amüsanten Artikel, den .vir 

. dem eben tm 5^wrverlag, München, 
erschienenen, außerordentlich lebeirdig n. 
gemeinverständlich geschrisbenen Buch 

/ „H i m m e l u n d W e l i" des be-
t-innten Wiener Astronomm Bros. 
ivald T h o m a < entnehmen. E? ge-

' liört in die Hand jedes tzimmelsfreun-
. . t>i!S. (Bezug nur durch die „ArsieitSge-

ineinschaft für Kultur und Ausbau", 
München S SW. 

Wenn man sî n Jahre lang als Leiter 
einer Volkssternwarte fast jeden klaren 

. Abend neugierige Menschen durch das Te­
leskop sehen lieh oder über Hundertc Male 
nl̂ tliche Wanderungen führte mit jung 
und alt, mit Menschen jel̂ n Standes und 
aller Bildungsschichten, so kennt man eine 
Serie stereotyper Fragen, die man jedes­
mal, a^r auch jedesmal mit froher Unver-
drossenheit beantworten muß. Me stark 
vergrößert das größte Fernrohr der Welt? 
— Aus welchem Buche lernt man am ra­
schesten die Astronomie? und drittens, 
1)vch ja nicht letztens: Ist der Mars be-

" wohnt? — Die dritte ^rdinalfrage er­
folgt mit oder ohnt Mileitung, in allen 
Bartanten, aber ihr- Um' und Auf ist: Ja 
Sder Nein? 

Es war vor etwa 50 Jahren in Mai­
land. Dort wurde unser Nachbarstern von 
Giovanni Schiapärelli regelmäßig beobach­
te. Das^ Fernrohr war nur mittelmäßig 
stark, doch am Talente des Gelek^rten, alles 
herauszuholen, was das Instrument nur 
bot, und an der Ehrenhaftigkeit, nicht mehr 

' All SrzAhlfn, als man yeseh^, zweifelte nie-
nnmd-' — und mit vollstem Rechte. Der 
Mars erscheint als rotgelbe Scheibe und 
auf dieser findet man dunkle Flecke. Es ist, 
als ob das Helle Kontinente, das Dunkle 
Meere oder Sümpfe wären. Man sieht deut 
lich, wie fich der Mars ganz ähnlich wie 
unser Erdenball um seine Achse dreht, und 
dort, wo die Achse endet, an den Polen, 
findet man weiße Fle<ke, wohl Schnee und 
Eis. 

Es war naheliegend, daß man den hellen 
u. dunklen Teilen Namen gab. Geographie 
und Mythologie mußten Herbalten, Gebiete 
und Namen, die seit, den Tagen der Re­
naissance und Weltumsegelungen schon von 

. ihrer Sensationskraft etwas verloren hat­
ten. Nlm s<th Schinparelli auch feine dünne 
Linien in großer Zahl kreuz nnd quer über 
den wüstengelben Globus laufen. Es war 
bisweilen ein ganzes Tapetenmuster da u. 
keine Erd- und keine Götterkunde konnte 
mit irgendeinem Namenbeispiel dienen. ^ 
Ob Schiapärelli lange in Verlegenheit war, 
weiß ich nicht. Gic!^ ist eS, daß er die 
Striche „canali", aus deutsch „die Rinnen^ 
nannte. Sie wurden zu „tkvnÄen" und 

dieses kleine Wörtchen war nun plötzlich 
schuld daran, daß sich die Halbs neugierige 
T l̂t für unseren ^rS interessierte. 

Mars ist' ein Bruder unserer Erde. Er ist 
wie sie aus Gonnenstoff geboren, kreist so 
wie sie, doch viel n^ter von der Sonne 
weg, um 1)iese, und es ist anzunehmen, daß 
et deshalb älter als unsere Erde ?st. Die 
Erdenmenschen haben z>var eine recht alte 
Kultur und auch die Grandivfltät ihrer Er­
findungen ist staunenswert und wächst von 
Tag KU Tag. ES ist aber wohl denkbar, daß, 
wenn der Mars bewohnt ist, die Marsia-
ner sich schon lange nicht mehr den Kopf 
über manchen technischen Problemen zer­
brechen, die wir vielleicht erst in tausend 
Jah^ ahnen werden. 

Die Kanäle sind vernünftig angelegt — 
wir lassen alle Gänsefüßchen lveg und ha­
ben zu dem Leser endloses Vertrauen. — 
Die Kanäle Sevorzuc^en in ihrem gerat»en 
Flug die kiirzeste Verbindung und gehen 
fast ausnahmslos von Meer zu Meer, von 
Sumpf zu Sumpf. Sie können Verkehrs-
sti'äs^en durch die öden gelben Wüsteneien 
sein. Daß si« in der Länge nach Tausenden 

von Mlometern zählen, braucht uns nicht 
zu stSren und auch dem Einwand, daß sie 
mtt ihrer Breite von vielen Meilen eine 
technische Unmöglichkeit darstellen, kann be­
gegnet werden. Di« Technik ist dort älter 
und raffinierter als bei uns, und dann noch 
eins: die viel kleinere Masse des MarS ver­
mag auf dem Marsboden nicht dieselbe gro 
ße Anziehungskraft auszuüben, wie es die 
Erde !^er am C'r^boden vermag. Ein hier 
normal traktierter Springer könnte dort 
bei einem Weitsprung mit Leichtigkeit eine 
Zimmerhbhe nehmen, weil sein Gewicht 
entsprechend kleiner ist. Auch .Hebel und 
Maschinen arbeiten dementsprechend ratio­
neller und lassen jedes Bedenken unsersr-
seitS in ein Nichts verschwinden. Man 
braucht vor jenen Marskanälen nicht grö­
ßeren Respekt zu haben als vor irgendeinem 
irdischen Pro^kt. 

« 

Wir wissen alle, wie oft man von den 
Marsbewohnern Ägnale bekommen woll­
te. Nicht gerade immer kam ein neues M-
nostück, dessen Unternehmer — der guten 
Werbekaft himmlischer Objekte wohl be­
wußt — sich des populären Sterns be­
diente. 

Es haben auch ganz harmlose Grübler 
sich den Kopf zerbrochen, wie dem himmli­
schen Nachbarn beizukommen wäre. — Ein 
g,tt Stück Sahara sollte gepachtet werden 
-- ich glaube gepachtet, denn fi« haben ja 
die ganze Wüste untereinander aufgeteilt. 
Dann sollte ein flanz großes pythagoräi-
sches Dreieck mit den drei dazu gehörigen 
Quadraten pompös illuminiert in bestimm­
ten Perioden den Marfianern gezeigt wer­
den. Die haben MesenÄesenfernrohre. 
Es ist kein Zweifel so ging die Ueber-
legung weiter — daß die an Fortschritt 
weiteren Marsbewohner unseren ^tz schon 
recht gut kennen und dessen konstruiertes 
Symbol bestimmt für eine Aeußerung ver­
nunftbegabter Wesen ansehen müßten. 
Wird unsere irdische Absicht dort oben er­
kannt, so ist es kein Zweifel, daß sie mit 
ganz derfelben Lichtfigur, vielleicht im fel 
ben Tempo, Antwort geben werden.^ — 
Die ganze Sache wäre l̂liger gewesen als 
so ein Weltkrieg, aber man brachte das 
Geld nicht zusammen begreiflicherweise. 

Im allgemewen ist eS in der Wissenschaft 
überhaupt nicht üblich, nach der „Bewohnt­
heit" eines.Himmelskörpers zu fragen. Wir 
können nur fragen, ob die Verhältnisse auf 
dem Mars derartig find, daß sie Lebewesen 
irgendwelcher Art die Möglichkeit der Exi­
stenz bieten können. 

Die Wissenschaft kann heute die Frage 
nicht verneinen. — Kann fie fie bejahen? 
Nein. Mars ist und bleibt ein Rätsel und 
wird als solc^s schließlich nur die Unge» 
duldigen ärgern. Vielleicht wî  es späte­
ren Generationen gelingen, etwaS Bestimm 
tes AU wissen. Es gibt Stimmen, die das 
Klima auf dem Planeten Venus hinsicht­
lich der Lebensmöglichkt'iten für geeigneter 
halten als das des Mars. — 

Gibt es also — benennen wir das Ding 
mit dem rechten Namen - - „Manschen'' auf 
anderen Gestirnen? — Ich.glaube, daß 

man sich einem „Ja" nicht verschließen 
darf. 

Ist einer noch nicht überzeugt, daß unser 
Staubkorn Erde unmöglich daS einzige in 
der Welt sein kann, daS Lebewesen ^her-
bergt, nun, dem wollen wir noch verraten, 
daß es außer ilnserer an mondlosen klaren 
Abenden leuchtenden Milchstraße nachweis­
bar noch .?>underttausende solc^r Systeme 
im Weltall gibt. . 

Gibt es beseelte Wesen außerhalb unse­
rer kleinen Erde? Sagen Sie ruhig „Ja". 

Die Zeiten sind ja einigermaßen vorü­
ber, wo eS Mode war, einen Giordano 
Bruno auf dem Scheiterhaufen zu verbren­
nen, weil er auf dies« Frage auch nicht et­
was ^"^?'res antworten konnte.. 

ikr lünge 

t e n  b l e i b t .  5 i e  

n i m i n t  ä e s k a ^ d  
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Jugend von heute. 

„Bater, gib mir Gold für meine Aus­
steuer." — „Aber, liebes Kind, ich wüßte 
nicht, daß du verlobt wärest." -- „DaS ist 
wirklich gut, Vater. Liest du denn keine 
Zeitung 

M  a  r i  b  o r ,  l S .  S e p w w i b a e .  

Frecher SinbruchSdiebftahl 
In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr 

Homerkte ein Straßenreiniger in !^r Tatten 
bachova uUoa vor der mechanischen Werk­
statt tc des Herrn Gustinöiö zwei ver­
dächtige Männer. Balld darauf gewahrte er 
vm Gsschäifte das unterbrochene Aufblinken 
einer Taschonlaterne. Der Straßenreiniger 
getraute sich nicht der Sache nachzugehen, 
sondern wartete auf Passanten, um sie auf 
die Angelegenheit aufmerksam zu machen. 
Sonderbar ist jedenfalls, daß der biedere 
Mann nicht auf die einfachste Idee gekom­
men ist, einen Wachmann von dem Vorfall 
zu verstänidigen. 

Erst nach 4 Uhr kamen zwei Passanten 
vorbei. Im Verein mit denl Straßenreini-
ger begaben sie sich an den Tatort und 
fanden das Geschäft oflfen. Sie weckten so­
fort den Eigentümer Herrn Gustinkiö und 

verständigten die Polizei von dem G»br»ch. 
Es wurde festgestellt, daß die Täter die Tklr 
scheiibe eingedrückt und durch die »iitstiiiida»! 
Oeffnung beide Schlösser zertrüminert Hot» 
ten, »vorauf sie ins Innere eindvlmgea. 
Sotveit bisher festgestellt werden komite, 
entwenldeten die Webe vier bis sechs Fahr­
räder der französischen Marke 
worauf sie vevschwanden. 

Die Spur führte durch die ÄM» Mos, 
wo ein Radgestell, das zerbrochene AnHS«-
geschlos; und ein Haken gefunden wurde«. 
Die Polizei verfolgte mit Hilfe des HmtdeS 
die Spur bis Sv. Peter, wo dte dortige 
Gendarmerie die weitere Bevfolgmg der 
Täter aufnahm. Da an Ort und Stelle zochl 
reiche Fingerabdrücke hinterlafsen wurde», 
dürfte es bald gelingen, die frechen Einbre­
cher auszuforsr^. 

Ein neuer Sewerbevereln 
Vergangenen Sonntag vormittags wurde 

im Hotel „Mohr" die gründende Vollver-
sanlmlung des „A l l g e m e i n e n G e-
w  e  r  b  e  v  e  r  e  i  n  e  s  f ü r M a r i b o r  
u n d U m g e b u n g" abgehalten. Der Ver 
sammlung, die außerordentlich gut besucht 
war und von Herrn Anton K r a j c e r er» 
öffnet wurde, wohnten auch die Gemeinde« 
räte Sirak und D o l ö e k bei. 

Zum Obmann des neuen Vereines, in dem 
bereits mehrere Hundert Gewerbetreibende 
ohne Unterschied der Nationalität und Par­
teizugehörigkeit organisiert sind, wurde lî err 
Anton K r a j c e r, î r sich um die Grün­
dung des neuen Vereines ganz besonders 
verdient gemacht hat, einstimmig ge­
wählt. Zum Obmannstellvertreter wurde 
der hiesige bestbekannte Gastwirt . '̂'err An­
ton E m e r S i L auserkoren. In den A u s 
schuß wurden ferner folgende .Herren ent­
sandt: Martin B o n s a k sSchriftsiihrer), 
Franz Cverlin sKassier^, Alois Mund.i, 

Bevanie, Franz Verjol, Josef LeSnik, 

Josef Proselc, Johann Sirak, Vaclav Vv-
Zinek, Moritz Dadieu, Johann KlanSirik und 
Stefan DolLek. Ersatzmänner fd»d 
die Herren Jgnaz BoZiL, Max HSnigma»«, 
J o h a n n  M e s a r i ö  u n d  R e c h n u n g s p r ü ­
fer die Herren Alois ReSniik lntd Antv« 
Vihar. 
Man kann heute bereits sagen, daß dleßem 

neuen Vereine, der sich den Schutz der alkyr-
meinen Ge î>erlvinteressen zur Aufgabe ge» 
macht hat, eine glückliche Zukunft beschieden 
sein wird. 

m. Stand der ansteckenden krankheite». 
In der Woche vom 6. bis l4. d. tft im Be» 
reich<! der Stadtgeineinldc Maribor je eine 
Erkrankung an Scharlach und Tltplhterie 
vorgekommen. 

m. Achtung vor ProfesfionaleinbrOchei>!t 
Gestern nachmittags erchielt daS hichye Pd-
lî eiki.'nnnisia'riat die Verständigung, Vaß 
drei bekannte Wiener Professî ich^aloinbre« 
ckier den Weg imch Maribor genommen h«-
ben. Trotz der strengen KontroAe am 
hose konnten die kriminellen Typs ntch  ̂
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genommen werden. Das PoliizeäkmnmifsQriat 
macht die Bevötterinlst auf diesen llimssßcrnd 
aufmerksam und erläßt die Warnunig, sehr 
vorsichtig zu sein und die Wok)nunflen, ins­
besondere aber die Äassenräume gut zu ver­
schließen. 

m. Voltsuniverfität. Karlo R u p e l hat 
für sein Violinkonzert, da2> Donnerstag, 
den ^20. d. im großen Km'inosaale stattfindet, 
folgendes Program!m gerichtet: 1. Brahms: 
S-onate Op. IVO (Ällegro amabile. An­
dante tranquillo, Vivace. Allegro grazioso). 
2. < l̂atunov: iiionzert Op. 82. (Modera-
w. Andante. Tempo 1. Allegro.) 3. a) Ko« 
goj: Andante, b) Suk: Liebeslied. 4. «) 
Win-!kko6iansti: Saeta, b) Sarasate: Zi-
geunerivcisen. Am . l̂avier: M. Lipov-
zck. — Die Aorten s?nd bei BriSnik und 
Höfer erhältlich. Die Eintrittspreise find 
die vorjährigen. 

m. Biutvergiftlmg. (Gestern nachm:tt:gs 
zog slch der lAjährige, in der MLinskc uli-
ea wohnhafte Schüler O?wald M l i n a« 
r i L eine Blutvers,iftung an: rechten 
zu, vcrursackt durch >!!>cn schnitt mit einem 
verrost<!ten Eisenstiick. Der Knabe mußte 
in? ^ran?e,chmis iiberführt werden. 

m. l̂ estern entwendeten unbe­
kannte Tnter auc« .^-^afraumen de«? 5^au-
»ses ?/?ttenbachoiia 1 t einen Sa<^ mit Noh-
kä'jten (^i^pntum eine^ Fleischhauer'? aiis 
Ru?.e. ' 

m. îefquölcrei. Der .^^neckt Iahann N. 
i?estcr?s in der ??äjhe de^ >^Ärntner-

au. '̂ Ms î ihm ann '̂rtraute Pfei'd<' 
so i'lraus dlüi; ^der berbeigeruse-
nc ?j-s'ch!n''iin i'̂ 'nschi'i'it^n mußte. 

m. ^^u'̂ clauftner Hund. Ein Neinerer 
t>rauner ?orstehl,und ist gestern in der 
Danskol̂ a ulica 8 zugelxiufen. 

verclen vor sn-xlk^ock 
stec^kenclen tt«l5lilsnkde!ten äurcd äie vodl» 
»cdmeckenäen Dr. 

xxescdMzt. 

Tie Treffer der Lotterie der „Iod-^an 
sko straLo" i'ind aus der am Polizei-kom-
miisari.at «mgcschlagenen Liehung. l̂üste er­
sichtlich. 

m. Vichtiq für HoszfliZf^er. Da infolge 
.^/rtriininicrung zweier Fließe in Ptuj die 
Durchlässe zwischen den Brückenjt'chen mit 
Hstlzst îinen veri'tovft sind, werden die 
Flößer darauf aus-merksam gema6)t, bis auf 
weiter? in Marilwr zu halten^ bis die Pas» 
sage in Ptirs wieder frcn sein wird, was 
wohl nicht lanxse danern bürste. 

m. Zugereist lind laut Mitteilung des 
IßoliHeisommissariates in 'lv^aribor am Sams 
tag und Sonntag 118 Persî vlen, davon 27 
Nuslä id-'r, und gestern ^ <27 Auslani>er). 

m. Schlsgonfall. (^es^ern nutinnitî ags er­
litt die in der Slovenska ulic-a wolinüiifte 
Pnnate Frau Johanna ?? c> ^ a t einen 
Schlaganfall; sie mußte ins Krankenhaus 
Aerführt werden. 

m. Wetterbericht voin 18. September, 3 
IHr: Luftdruck 741, ?seuchtigkeitÄnesscr 
!, Barometerstand Tenrperatur 
IZ.i), Windrichtung NV, Vewiilklmg ganz, 
??iederschlag.- Regen, in der Umgebung dich­
ter Giebel. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei lleinen Kindern wendet sich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abg?» 
tragene Schuhe für ihn und sein 7jähriges 
Kind zukommen zu lassen. 

* Nebcrzeugen Sic sich v^^n d '̂n bedeu­
tenden Vorteilen der „K a r o".5chuhc 
durch einen Probebczug. „Karo" .^oroSka 
eesta w. 05)7 

Radio 
Mittwoch, den 19. September. 

W i e n  ( G  r  a  z ) ,  1 8  l i h r :  „ V o n  H i r t e n  
und Prinzessinnen". — 2s».0o: Volkälioder-
abend. — 21.15: Kon.- '̂rt des ersten Wicner 
S i n f o n i e - I a z z o r c h e s t e r ) .  —  L  r  e  ß b u r a ,  
18: .ffvnzert. — ?>'»: Präger Sendung. ^ 
Zagreb, 2s).J.x Sch':bert-Abend' — 
21.5(1: Musikalisches Rätselraten. — 22.1^: 
Tanzmusik. — P r a g, 19: Deutsche 5 '̂N' 
idunfl. Unterhaitling^mi^sik. — 
29: Nnterhal'tiznii.'l'.bl'nd. 
kontert. — D a v e n t r i), ÄiUltir» 

konzert. — 21.10: Idlavierkonzert^. 23.15: 
Tanzmusik. — Stuttgart, 19.15: 
Englisch. 20.15: Siirfoniekonzert. —^ 
A n s c h l i e ß e n d :  ( G r o t e s k e n .  —  F r a n k f u r t ,  
19.45: Französisch. — 20.15: Bunter 
Abend. ^ B r ü n n, 18.10: Deutsche Sen­
dung. ^ 2010: Mmmermusik. — 21 und 
22.15: Ausstellungskonzert. — Berlin, 
21: Nouzert. — 22.Ä: Nachtmusik. — 
Mailand, ?s>.5t): .EonMt. — 22.35: 
Tauzniusik. -- B u d a p e st, 20.30: .^ü'on« 
zert. — Wa rs ch a u, 20.30: Populäres 
!kkonzert. — Soli stenkon zert. — 
P a r i  s - E  i  f  f  e  l ,  2 0 . 3 0 :  N a l d i o ^ ^ o n -
zert. 

Aus Vtuj 
Äwel NM vttungwSt 

Trotz der erssangenen Warnung hielten 
sich gestern zwei Flöße am rechten Drau-
ufer, weGalb sie in Trümmer giugm. De 
Flößer konnte î si6) Mar retten, doch ist daS 
.Holz größtenteils verloren. Die Durchlässe 
unter der DraubrÄcke find voll Hvlz, wes< 
halb eine Durchfahrt bis zur Wegväumung 
dcr 5MzstäMnc unpassierbar ist. 

p. Sacharinschmuggel« '.^ergangenen Frei­
tag wurde ani kiesigen Markte eine gewissp 
N. beim Ve'-kauf non Sacharin ertappt. 
An den^selbm Tage nahm die Polizei fer­
ner einen gewissen R. au-? K^apele bei 
Dranr^grad in der Panonska ulica fest, der 
im ^uch'ack ^egen 1-00 Kapseln Sach.irin 
und 400 Päckchen Zigarettenpapier bei sich 
trug. Die ?!^re wurde beschlagnahmt und 
die Schmuglil̂ er noch polizeilicher Einvernah 
NN" der zuständigen Finanzl>ehörde über­
stellt. 

p. Diebstahl. Im Antleideraum des 
Sportklubs „Ptus" entwendete Sonntag ein 
junger Bursche <ius der Umgebung verschie-
deiu', den ?)tttgliedern der .^zenasektion ge-
l)örende Kleidungsstücke und Schuhe, ferner 
eins Aktentasche, eine Startpistole und an­
dere (Gegenstände. Der Junge, der bemerkt 
haben mußte, daß umn auf sein Treiben auf­
merksam wurde, begab sich hierauf in den 
nahen Wald und kehrte bald ohne die ent-
wen.deten (Gegenstände zurück. Tic gestohle­
nen (Gegenstände dürfte er inT Walöe ver­
steckt haben. Der Vursctie wurde festg^^n.:m-
nn'n, die entivendeten (Gegenstände konnten 
sedoch bisber noch nicht gefunden werklen, 
da der Dieb jede Schuld ^rwäckig 'n Ab­
rede ftesit. 

o 

Aus Selje 
Da« zweite Urteil im Vwzeft 

um das „Dmtsche Haus" 
A>ie wir erfal?ren, ist denl Iftlagebegehren 

de^ Vereines „Südinark" uni .^>erauc'gobe 
de-? eh?inaligen „Deutschen .^yauses" in Celje 
voin Oberlondesgerichte in Ljubljana nicht 
stattgegeben worden, und zwar mit der Be-
gri^nd'nig. daft der Zwe<k des „Deutschen 
^uses" in Celje unmmolisch gewesen ses, 
weU das HiuS nur siir deutflhe Zw^e be-
niitzt werde»? konnte. Jnsatgedefsen sei mich 
das Begehren auf Ausfolgung des Hauses 
unmaralisch. 

Der Verein „Deutsches 5>aus" in Celse 
wurde bekanntlich seinerzeit ausgelöst und 
das diesem ohne Entschädigung n>eggenom-
mene „Teuts6)e 5)an»" den: neugegrünideten 
llon^nis6?en Bereine „(5eljski dom" auSge-
solgt. ^r!? 15 der Bercinostatuten bestimm 
te aber, duft ders .^au^ im Falle einer be­
hördlichen Auslosung bis zur (Zl̂ ründung ei­
nes neuen Vereines mit gleicher Tendenz 
dem Vereine „Südmark" zur Verwaltung 
zu übergeben sei. Auf (^rund dieser Bestim­
mung hat die „Südmark" die K'wge einge­
bracht, der in der ersten Instanz auch statt­
gegeben wurde. ' 

Das Urteil der zineiten.Instanz, beson­
ders aber dessen Begründung bat begreifli-
chcr>r»eise Befremden aufgelöst. Man'tst nun 
neustierifl damuk, welchen StondMnkt der 
oberste Gerichtshof in Zagreb einnehmen 
wird. 

e. Todesfälle. Am?l>'lVntag. den 17." d. M. 
starben im I îefigmv Ärankenhause der KS 
jährige M. W i eSberge r, Schytied bei 
der FirM'li A. Westen in Mberje, und der 
l . ' s ä h r i g . " '  f » f u s e i ^ l e r ' s n h n  F r a n z  B  u  t a u »  

'».'.'gi-.nis' i'ei Roga- l̂a SltUina. !Zsrle' 
de ihrer Asche! 

VNlaWe 
Vostalltscht Neicheiien 

A l b a n i e n  b r i n g t  z u r  A b w e c h s l u n g  
wieder einmal eine Aupiruckserie,' indem 
zwei Werte der Ausgabe 1927.den bekann 
ten Kranz mit den'Buchstaben A Z ok^n 
aufgodmckt erhielten: 1 auf. 10 q zinnober 
und 5 auf 3S q blau. — ^ D e u t f ch-
land trägt nlljn auch die Nachportomarke 
zu'SO PfsANig braunrot'das neue Wasser­
zeichen. Belgi e'n schuf Zeitungsmarken, 
indeui der Einfachheit halber «die Eisen-
bahnmarke'n' dsv Ausgaben 1923—1927 mit 
d6m dreizeiligen' Aufdruck '„Journvux Dag-
bladen'"l928„ überdruckt' worden find, 17 
W e r t e .  — " 1 0  M a r k  g r a u  f ü r  E  s t l  a  n  d  
bescht Zähttung 14. — Die 40 p von 
Finnland grün trägt nun auch daS 
Pösthorn ÄS Wasserzeichen. Von dem "im 
vergangenen' Jahre in F r a n kr ei ch er­
schienenen Werte zu ^ Cts. rot sind einige 
Exempläre, Idie 'den Wertsteiilpel' oben links 
tragen statt in der Mitte unten, l>ekannt ge 
worden. Für U n. g a r n ist im neuen 
Wasserzeichen, vierfaches Patriarchenkreuz, 
eine Nachportomarke zu 8 Filler karmin er­
schienen. Einen Wert zu 7^ braun im 
bekannten Muster schuf Italien, eben-
salls < îne Expreßmarte Nr Briefe, die aller 
din'gs in Fil̂  und Ausführung keine .gro­
ßen Ansprüche . zu . befriedigen vermag. 
Es handelt sich uck eine quadratische blaue 
Marke, Intschriifton auf drei Bändern: Re-
rapito .?lutoriUato,' in. der . Mitte das 
Staats- und das ^cistenwappen, links u. 
r e c h t s  d e r  W e r t  1 0 .  i ^ n t e s w l i .  L e t t l a n d  
bringt neuerdings. Ouch..ßive Zvtungsinarke 
zu 1ö . Santimu ll and die 6 
Cents zivm>ber, und. schwarz mit den neuen 
Wasserzeichen. Jn^P y l.e « erschien eine 
Erinner ungsm^k«! Mm Andenken an . Ge­
neral. Bem. „ Si< ^tgt das Brustbild des 
Gefeierten, ersch^^ zwei laufende 
Werte zu 50 Grofzy^W^erblau und I Zlo-
tv'schwarz. Mtsdem Aufdruck: 5 Lei auf 
10 Bani gelbgrÄn und dem Wort „Factaj" 
schuf Rum ^ « i e n sine Zeitung l̂narke. 
In R u ß l a n d erschien auf Kreidepa­
pier neuerdings LenknS Bildnis auf 14 Kop. 
blau. Eine wohl felten zur Berwonüung 
gelange?ide Nochportvmarke dürfte die neu 
g e s c h a f f e n e  S O  L i r e  o r a n g e  f ü r  S a n  M  a -
r i ll o sein. Ohne Wasserzeichen erscheint in 
^ Tschöchoslowakei die 4 Kronen 
lbraunlila. 

Gpott 
DK Melkerfchaflen des 

Arbeiter-Rodfadrerverelnes 
Bergangeuen Sonntag führte der hiesige 

Arbeitiir-RadfahrervereZn auf der Strecke 
Maribor—Elovenska Bistriea—Vrhovl>je— 

Maribor die Klilbineisterschaft seiner Renn­
fahrer durch. (Gefahren wurde in drei Grup 
Pen, und zwar über 50, 30 und 10 Kilo Nie­
ter. 

Die Klubmeisterschaft gewann im prächti­
gen Rennen wieder Klubmeister Hans W e-
s e n j a k, ivelcher die 50 . îlonreter lange 
Strecke in der .Rekordzeit von 1:37.15 durch­
fuhr. Die erzielten Resultate lauten: 

Erste Gruppe (5V Kilometer): 1. .HanK 
Wesensak 1:37.Z5: 2. Kert Max 1:42.30 
3. 'c^ans Neureiter 1:43.14; 4. Fritz Ledinek 
5. (?!^org Scholger; 6. Konrad UrSiö. 

Zweite Gruppe (39 KUometer); 1. Gott­
fried Kugle r; 2. Anton Kac; 3. Franz 
öeruga; '4. Leopold Urkiö; 5. Ernst Brezmk; 
6. A!fi (^robi'I^k. 

Damengrappe fW Kilometer): 1. Paula 
Haberl : 2. Mit î Krall; 3. Ad '̂le Eig-
ner; 4. Leni Schneider. 

Dos Fupballtpiel stammt 
aüsSdino 

Das Fußbqllspipl ist ljeutzutage sineS der 
populärsten ^Zyiole./ îe wenigsten aber wis­
sen, wolher es s^tanrmt. Manche halten eS füt 
eine deutsche, andere für eine englifche Er-
lfindung. In Wrklichk^t kann kein europäi­
sches Volk.den ?lnf.^<ruch erheben, das Spiel 
erfunden zu haben, sondern die Erfinder 
des Spieles siich die C h i n e s e n! Wrzilich 
fand der englische Professor A. i ll e s 
in alten^, ManuskrjZ'tcn eine interessante 
<?chi1deriina an? wonoch Hort bereit) 
im '7,'.'ßball gespielt wurde und 
Fußballturniere auc^aesochten wurden. Selbst 

ein chinesischer.^Kaiser, Chenq-Ti, übte das 
M>iel mit gvoßßr ^denszKast aus — man 
»oird^ unwillkürlich/an do^ greisen „Sport-
Kbnig" von Schweden erinnert. 

Cheng-Ti lebte und regierte iu: vierten 
Jahrhundert vor'unserer Zeitrechtlung. Sei­
ner Umgebung war seine Leidenschnlst für 
Sport'und 'Spie^ nicht angenehm. Sie 
rümpfte zunächst darük^r die Nase und ging 
dann sogar zu aktiver Opposition über, in-
dsnl fix dem Kaiser vorhiell. daß ein .Hin­
terherlaufen nach cknem unter seiner 
Würde sei. Es !^alf nichts. Man ging darum 
weiter' und versuchte es mit .gefundheitli-
chen Gründon, indour nian das Spiel als 
anstrengend und ermüdend >hinstellte. Der 
Kaiser abei: ließ sich auch dadurch nicht abs 
britî en und stellte Einerseits mit philoso^ 
p'hischer Rühe die Behauptung auf, daß et" 
t^s, was man mit Lisbe und Interesse 
tue, nlsemals ermüdend.sein ?i?nne! 

Damals aber' muß auch die Frau für Ein 
slüs^rungen schilt! ein offenes Ohr gehabt 
haben. Man f^ndte sick? an die Kaiserin, 
die nun ihrerseits den (Gemahl zu bewegen 
suchte, von diefc?m S^piel'abzulassen, und. Gm 
andere voMlug, hie würdi'ixr zn . spielen 
seien! Äu,ch ihre.Äen'iü'h^u^^^^^ 
b^ußt'muß doch jendr Karser 'gewe^^ 
daß selbst weibliche Äünste ihn nicht Ztyan« 
deln konnten! — scheiterten vollkommen an 
seinem zähen Willen! ' ' 

Es ist..im Hinblick auf div bei uns üblichen 
FußballwctLspi'ele und' die OlympiÄ>e inter­
essant zu erfahren, daß' Ebeng-Ti "in. iedom 
.Jahre anläßlich fsin.es Geburtstages beson­
dere Fußballwettkäinp!se 'austragen ließ,..die 
vor dem kaiferlichen .Hof und einer großm 
BolkAmaffii'.föattfandc!^^ Die siegreiche Mann 
fchirft erhielt dann wertvolle Geschenks:, .^be-
.stehend aus kostbaren Seidenstoffen, Mlöer-
geräten, Eßwaren und Getränken, sswie.ei-
ner Fiülle Blumen., ^nlich den anläßlich der 
Wettspiele bei uns' ausgesetzten Preisen, in 
Form von. Pokalen, Silbergerät, Festessen 
und Lorbeerkränzen! N>lr die besiegte Mann 
schaft wurde damals anders behandelt: Mal, 
trieb sie mit Peitschenhieilien vom Platze, 

H. R e i, n s ch. 

: S.K. Rapid. M i t t w och, den 19. 
September um 20 Mr Al̂ rre'itsißung im 
Bereinshetine. Erscheinen aller Akthcrren 
zwecks BespreckMng des devorstehendbn Gast 
spieles geqen (^.A.K. sehr erwünscht. Don­
nerstag, d. 20.' d. Spielerversttmntlulllz 
der ersten und der Roservemannschast ^ 
Klubheim. Sämtliche Spieler haben zu­
verlässig zu erscheinen. 
: Die TenniS. Mittelschusmeistcrschasten 

bringt am 23. Septsmher und an den fol­
genden Tagen in Zagreb der dortigL Eis-
üiufverein zur Durchführung. Nennungen 
sind bis zum 19. d. M. an Älexandcr Pod-
vinec, Zagreb. Strohmayerjeva ul. 6 Au 
richten. 

: Das „Quer duxch Zagreb"-Lavfeit 
gewann Sonntag über die 1940 Meter 
lange Strecke .,Ha8k" in 4:59 vierzig Meter 
vor „(5oncordia". 

Sine neue ModetorWt 
Die neueste Modeniliebhaberei d«^r Damen 

der englischen (ASfellschaft ist, PelMerk und 
Hüte zu trage»,, die a.uÄ Haaren ihrer vier« 
beinigen Lieblinge^ der Schoßhündchen, ge^ 
fertigt sind, und Uvar^ nicht?et^ aus .denen 
von toten Hunden, die so als „dauerndes 
Atidenken" ihre Herri» auch fernerhin beglei! 
ten würden, sondern von den lebenden und 
zärtlich gchegten Ezemplaren, die z^u die­
sem Zltveck regelrecht giischoren iverden. Pe-
tiirghündchen und' K'ing Charles, Chow-
Chows und Foxterriers sind ani meisten ,ige« 
fragt", um diese neuestc Lie(>s)«iberei det'vor-
nehmen englischen Damenwelt zu besriedi-
gen. Ihr H^ar wird entweder gefärbt oder 
in seiner natürlichen Faxbe veraÄeitet, u.nd 
wie die Modeberichterstatter versichern, lassen 
sich höchst interessante und eigenartige EM-
te mit diesein Material' erzielen. Eine der 
ersten, welche diese neue Mode einführten, 
war die Herzogin von Manchester. Die An« 
Hängerinnen dieses nl̂ en „Pel̂ ^verkes" be­
haupten, daß es wäomer und doch leichter 
sei als alles andere »»«d gleichzeitig vivl 
gere» Tmgen erlauibe. Altch die Pelzl!ielfe-
vanten, die Hund^ selbst, sind, wie belhauptei 
»vird, mit dieser neuen Mode zufriet^n, da 
'das Scheren gesundihieitlich sehr zuträ< îch 
fiir sie sei; nach jedoin ^<^ren würde daB 
Fell glänzender und inchter. Vielleicht w«'-
den findige Kkpsc durch diese Liebhaberot 
nun als nächstes veranlaßt, Hund '̂f^rrme« 
zum der 

» 



Mittwoch, d<n 1Ü. ^cuUitlle5 

îrtsekaktUcks kun«i5cksu 
Die NoNvtndlakett elner entsprechenden 

Ändustriefinanzierung 
Der „Wiener BSrsen-Kmkier" Hot sich In 

einer setner letzten Rummern über daS 
Problem der I n d u st r i e f i n a n z i e-
r u n g in Oesterreich geäusjert und bringt 
nun einen interessanten Artikel über die Er« 
folge der deutschen I n d u st r i e«H y-
Potheken i n d u st r i e, der auch in 
jugoslawischen Interessenkreisen grohem 
Interesse begegnen ^dürste. 

Man hat bisher geglaubt, daß die gro« 
ßen Banken der Berwirklick)ung des Planes 
Schwierigkeiten in den Weg legen werden da 
sie gar kein Interesse daran hätten.' die Kre-
ditfituation zu ändern. Die Zinseneinnah­
men aus dem Kreditgei'chSft bilden gegen­
wärtig die größten Einnahtnen der Ban­
ken und jede Maßnahme, welche die Inan­
spruchnahme laufender Bankkredite verrin­
gert, wäre gleichbedeutend mit einer Cckimü« 
lerung ihrer ENikknfte. Diese Anschauung 
ist jedoch nur bedingt ri6)tig. Geht man 
näinlich von der Tatsache aus, daß die Ge­
währung billiger lang<fristiger Kredite die 
Möglichkeit zu großen Investitionen und 
diese wieder zu weit besserer Weltbewerbs-
fähigkeit zu lebhafterem Geschäft liefern, 
welches wieder kurzfristige Kredite erfor­
dert, so war man zur Ueberzeugung gekom­
men. daß die Banken die Verringerung der 
Zinseneinn<chmen auf andere Art vielfach 
w i e d e r  h e r e i n b r i n g e n  w e r d e n .  L a u f e n -
d c Bankkredite kosten heute im allergün-
st^gften Falle mit allein Drum und Tran 
mindestens ll) bis während die min­
d e s t e n s  1 0  b i s  1 5  J a h r e  l o u f e n d i ^ n  H y p o ­
thekarkredite höchstens 8?^ ko­
sten dürfen. Die Zinsenersparnis würde die 
Gestehungskosten verringern, den Absatz stei­
gern und die (Gewinne vermehren und eS 
wäre dann der Weg für eine größere Ren­
tabilität freigelegt 

Daß «S sich hiebei nicht um Experimente 
handelt, fondern um die Verwirklichung ei­
nes durchaus realen Gedankens, beweisen 
d i e  r e s p e k t a b l e n  E r f o l g e ,  d i e  d i e  d e u t ­
schen Hypothekenbanken auf dem Gebiete 
der Industriefinanzierunq erzielen konn­
ten. Zu Ende des GeschäFi-ZjahreS ltt27 wa­
ren an Industriehvpothete.t rund 57V Mil­
lionen Mark 'pl<^cik!rt. An, 30.. Juni 19S8 
wiesen die deutschen Hypothekenbanken al­
lein einen Zuwachs an Indus^riehypoGeken 
in einer ^he von 88 Millionen RMark 
auf. so daß sie nahezu 400 Mllionen Mark 
an langfristigen Krediten an . Industrie und 
Gewerbe verliehen haben. 

Wenn unsere Industrie sich zu ähnlich 
günstigen Zinsen langfristige Inwestitions-
und Betriebskrcdite verschossen könnte, 
>nMßte uns um unsere Wettbewerbsfähig­
keit auf den Weltmärkten nicht bange s?in. 
Solang« aber unser« Jndustr!« verurteilt 
ist, t«u«r« Kr«dit« aus weniz« Monate w 
Anspruch zu n«h««u und innerhalb dieser 
Wenigen Monate alle Anschaffungen zu 
amortisieren, kann dies «den nur auf Ko­
st«« der Preis« der Wettb««»erbSjLhigkeit 
gehen — O»er eben auf Kosten der Lei-
stungSsSPffttit, iude« ma» eben von wich­
tigen die Herstellungskosten verringernden 
Investitionen und Anschaffungen Abstand 
nimmt. Diese Erv^gmlgen werden ^mmer 
wik<>er zur DiSkufsion gestellt werden und 
sie werden die Wirtschaft solange beschäf­
tigen, bis man sich höheren Orts dazu ent­
schließen wird, t^r Industrie das zu g^en, 
was ihr notwendigerweise zukommt. 

Daß es sich hier keineswegs um Geschen-

V. Z a g r e b, 15. September. 

ke handelt, die der Industrie dargebracht 
werden sollen, glauben wir nicht besonders 
hervorheben zu müssen. 

Man hat für die L g n d w i r t f ch a f t 
stets große Hilfsbereitschaft bewiesen und 
im Wege der Hypothekenanstalten der Spar 
kassen aber auch durch.Gewährung stl«>tlt-
cher Beihilfen für Meliorationen, Errich­
tung von Milchwirtschaftsbetrieben ufw. 
ein großes Stück Arbeit geleistet. Der End 
erfolg aber hängt doch schließlich davon ab. 
daß die Landwirtschaft, Industrieprodukt« so 
billig als milglich anzukaufen «rmag und 
dazu kann «ben keine noch so ausgeklügelt« 
Vchuzzollpolitik verhelfen, sondern einzig 
u n d  a l l e i n  e i n e  d u r c h g r e i f e n d e  H e r a b ­
s e t z u n g  d e r  E r z e u g u n g S -
kosten vor allem dort, wo sie am drlickend 
sten ins Gewicht fallen: bei den Kreditzin­
sen. 

Steigende vafflvität der 
Handelsyttonz 

Nach den soeben veröffentlichten statisti­
schen Daten über die Einführ im Juli ist 
eine neuerliche Steigerung der Einfuhr im 
Juli d. I. gegenüber dem Vorjahre um 
28.105 Tonnen ins Werte von 81.0 Millio­
nen Dinar, uiid zwar von 100.56?; auf 
137.723 Tonnen- ' bezw. von 537.6 auf 610 8 
Millionen Dinar zu verzeichnen. Beim Per 
gleich der Einführ, itn Itili d. I. gegenüber 
jener vom Juli.d^A. V>>rjahres ist eine Stei­
gerung bei Ei^^bnisiatexial^ um 27.5. 
bei Maschillen und Apparaten um 10.4, bei 
Zucker 15» Rohbaumwolle 8.7, Häute K.K 
und Reis 6.5 Willipuen zu^ verzeichnen. — 
Andererseits zeigt sicb bei der Einfuhr von 

WollgeN'eben ein Rückgang um 4.8, bei 
Baumwollgarnen um 4 2 Millionen Dinar. 
In den e r st e n 7 M o n a t e n dieses 

Iflhres wurden 850.376 Tonnen im Wer­
te von 4.441.9 Millionen Dinar gegenüber 
672.177 Tonnen im Werte von 3.013 Mill. 
Dinar im aleichen Zeiträume des Vorjah­
r e s  e i n g e f ü h r t ,  s o d a ß  s i c h  e i n e  E i n f u h r ­
st e i g e r u n g um 178.1M Tonnen 
s26 51?6) bezw. nm 528.6 Mill. Din. gleich 
13.51?» ergibt. Da die Ausfuhr für die er­
sten sieben Monate dieses Iabres nur Men­
gen im Werte von 3.180.8 Millionen Dinar 
umfaßte, eraibt lich ein B a s s i v s a l d o 
von 1.261 Millionen Dinar (gleich 23.0?6). 

SSnstioerDekmöaensffand 
der penflonsanstal» in 

Liubljana 
Bekanntlich ist die PeNsionsanstalt für 

Angestellte in Jugoslawien erst nach Kriegs-
nrde ins Leben gerufen worden. Trotz die­
ser kurzen Zeitspanne ist das Nerniögen 
dieser Anstalt, deren Wirkungsbereich sich 
leider nur auf die ehemals österreich^chen 
Provinzen Slowenien und Dalmatien er­
streckt, derart angewachsen, daß wir damit 
vollauf zufrieden sein können, insoweit wir 
die herrschenden Verhältnisse berücksichtigen. 

Der ordentlichen Jahresversammlung 
der Pensionsanstalt wohnten 45 Delegier­
te, 20 seitens der Arbeitgeber und 25 sei­
tens der Arbeitnehmer, bei. Dem interessan­
ten Rechenschaftsberichte ist zu entnehuien, 

WMlllL 
von 56 Oinsr »ukvSrt8. I^eukeiten in pullo» 

ver5, >Ve8ten, Ltrick- unä l'rilcotvsren. 

LeravtiL, ^vk»«»6rva e. 23 

^oknung 
de5teke7.ä sus 3-4 Limmer mit sUem ?u-

xekür »uck VU>» mit edensoicker ^im-

merani»k1 per 50fc>rt event. dis 15. X. 1928 

7U mieten xesucdt. ^ntrSß^e »n 6ie Di-

rektion der ^sriborslca titkarna. * 

Itirntosr 

?reiLeN»eeren 

biNiegt ?u dsben bei k^ercl. 
I<aukmgnn, Lpe^ereixesck.. 
l<r2lj» pß^tr» l. l 1405 

von Olnsr 58'— »ukvürts 
lu ksben nur bei lier k^irm» 

1. 11^ 
Ol»vni trx 17. 

daß die PensionSversicherung insoweit gsin-
stiger gestaltet wurde, als die ^rist für die 
Erreichung der vollen Rente von 10 auf 
35 Jahre abgekürzt und damit nnt jener 
der öffentlichen Bediensteten gleichgestellt 
wurde. Gleichzeitig wurden die Präinien 
etwas erhöht n. betragen diese gec^enwi^rtig 
in den elf Klassen 54 bis 330 Dinar monat­
lich. 

An Prämien wurden im Jahre ins­
gesamt 18,317.773 Dinar eingezahlt, und 
zwar aus den Kreisen Maribor 3,071.0W, 
Ljubljana 10.072.372, Split 2.877.M0 so-
wie ^lbrovnik und Zeta 1,393 00? Dinar. 
Die Bilanz weist Aktiven in der Höhe vi?n 

160,962.341 Din. aus, von welcher Cumine 
151,761.l).30 Dinar auf die Prämienreser­
ven entfallen. Ter Wert der Liesienschciften 
der Anstalt n>ird mit 17,847.601 Dinkir an­
gegeben. Begrüßenswert ist da? Bestreben 
der Pensionsanstalt, ihren Miti^liedern 
durch'Gewährung von billigen und lang­
fristigen Krediten die Errichtung von Eigen 
Heimen zn ermöglichen. Zn diesem .Zwecke 
wurden bisher bereits sechs Millionen 
Dinar Kredite gewährt. 

Am Schlüsse des Vorjahres waren 8g11 
Angestellte versichert, nämlich 5807 Män­
ner und 2114 Frauen. An Renten wurde 
der Betrag von 3.k^.^0.780 Dinar ausbe­
zahlt, d. s. rnnd ?0?i; der eingepfählten 
Prämien Die Verwaltungsausgaben be-
liefen sich auf 1,723.24 Dinar. 

Ans diesen kurzen Angaben ersehen mir, 
dasi die Pensionsanstalt fiir Angestellte eine 
der stärksten Anstalten Jugoslawiens über­
haupt ist. Es ist klar, das^ die jetzigen Ver­
sicherten im Falle von Arbeitsunfähigkeit 
oder Alter eine 5^?ente be.^iehen werden, die 
iveniastens ihre Existenz sicherstellen wird. 
Es ist zu hoffen, das^ es bald gelingen wird, 
den Wirkungsbereich der Pensionsanstalt 
auf ganz Jugoslawien auszudehnen. Es 
besteht kein Zweifel, daß in abseh^ar.'r 
Zeit auch die Haudelsanaeltellten Mitglic« 
der der. Pensionsanstalt sein werden. 

Im Monate Oktober finden die ?«en« 
Wahlen in die Leitung der.Pensionsanstalt 
statt, die bekanntlich alle fünf Jahre vorge­
nommen werden. Deshalb ist es nötig, dafz 
sich alle Angestellten bereits jetzt für den 
Verlauf der zu diesem Zwecke unter den 
Ständeorganisationen eingeleiteten Bespre­
chungen interessieren. Zweck dieser VerHand 
lungen ist, Kwisck>en den einzelnen Interes­
senvertretungen für die Wahlen ein Kom­
promiß zu finden, um bei der Neubesetzung 
der Delegiertenst-ellen niit einer sertic^en 
Kandidatenliste in der Arbeitnehinerkate-
gorie auftreten zu können. Falls es gelin­
gen sollte, das Einvernehmen rechtzeitig zn 
erzielen, kommen die Wahlen in Wegfall, 
nms eine Ersparnis von mehreren hundert­
tausend Dinar bedeutet, die sonst für die 
Durchführung des komplizierten Wahlcian-
ges aus den Mitteln der Anstalt bestritten 
»Verden müßten. In der Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmergruppe sind je 32 Delegierte 
zu wählen. 

Bei dieser Gelegenheti ergeht an die An­
gestellten der Appell, der Pflichten sich 
selbst und den Angehörigen gegenüber ein­
gedenkt zu sein und für diese Wahlen mehr 
Interesse als für die vor fünf Iahren 
stattgefundenen zu bekunden. Demnächst 
sindet zu diesem Zwecke eine vom Verband 
der Privatangestelltenvereine einberufene 

Versammlung statt. Pflicht eines jeden 
Angestellten ist cs, an dics.-.- !Z>ers^i,ttt.luug 
teilzunel?men. 

A .  T o l e i a l :  

X Stnnd der ?!i7t!on5l-a>-? nein ^ 
teulb^r (iil Millionen Tinar, in sUainm^rn 
der Unterschied gegeiuiber der Vlnwoche). 
A k t i v a. Metalldeckung 
Darlehen nii' Wertpî viere s.s_ 
Saldo verschiedener R^'chnungen '»^0.7 
128..'^). P a »s i v a. Vanknotenlnnlauf 
5,7!l>.4 f i- ?^ordernng^'n des Staa­
tes 237 s — ver'chii'dene Vi'r^'indlich-
tei'ten in s^iro- und ander'ou 'l^eclilnl^ri^l'n 
707.2 <-i 13.1). — Cskoiüptmi^suß 6!^^, 
Darlehensziiic'lnst ^7?^. 

X Iiovisadcr Prodn?tenb^!rse von?- 17. 
Septeinliev. N o g g e n. )^li<iaer. 7i? kg 
2ll>- 21',. — .c-, a f e r: B-'.c'laer 222'i0— 
2 2 7 . ' ) 0 ,  s t n i n i s c h e r  2 2 : ' — s l a w o n i i c h e r  
227..^0—232— Tie übrigen Artikel u. 
die Tendenz blieben nuveräni?ert. — Uiii-
säl.'e: Weisen li.'i, .vafer 10. Mius 7. Mehl 

und ^tleie 11 Wag,ie-ns. 
X 9??o î?iro;se in Tie Wein­

lese s^at in Talinatien bereits be<ionnen. 
Tie Oualität und Qnantitcit ist zitfrieden-
stellend. Tie Most>^nelse bewegen sich zwi­
schen 3 k.'s) und 3.7') Tinar ver Liter. 

X Nachlassen der .sonigprcisc in Slowe­
nien. ^nwlfie der Tatsache da!^ der henrisie 
Souimer der Honiabildli-.ig sehr zuträglich 
n?ar, ist der Ertrag Heuer sehr znfriedein'lel-
lend, N'eShalt, die Preise bedeutend nach-ie-
lassen haben und sich auf der HAHe 20 
Diuar per Kilofirannn ben'egen. 
^ X Der Tarifaussrl'ns; eröffnete Montag 
seine für mehrere Taqe anberanutte Sit-
,^,ung, NN! einige ?lluinderungcn im gelten­
den Tarife für den ''^^^icireuverkehr ank den 
jnsioslannscheu i^taat'^bahnen liorznnehnien. 
Tie Verbaudlnngen N'nrden in allen vier 
Uuteran^^schüssen ansge^ioniulcn. Zur Vera» 
tnng stehen Anträge hinsichtlich der Erböli-
nnd der Bl'/itttarife für verschiedene li-'nd-
wirtschattliche ^^vebprodnlte, Miihlen-, 
Zucker- und Oelerzeugnis'e sowie für l?r'e, 
Banniaterial, t^)las- nnd Pa's>iern^aren. (si­
ne Abänderung der Warentarife bei Ver­
sendung von.'^^olz, Metalsn'aren und cheiui-
schen (5rzeusini'se»l wird der Alisschust in 
Behandlung «iel)u?en. 

X Kotierung der Blairanlcihe. Bekanilt« 
lia,^ tvnrden die Vestreblingc'n der. jw^o-

slan'ischen Regierung zwecks .^ulassnng der 
7?6igell Ot'ligationen der Vlairauleilie an 
der Newvorker Börse )nrch den Protest der 
franzi?si,chen Inhaber der serbischen Vor-
kriegsanleibetitres zunichte gemacht, da die­
se Schuld noch nicht geregelt sei. Nachdem 
nun dli.'sk' Angelegenheit denurächst vor dem 
Haager t^'erichtsbm fnr Austragung gelm,-
gen wird, beabsichtigt die Beograder Ne-
giernng neuerdings in Newnork den schritt 
zu unternehulen. nin die .^otiernng dieser 
Obligationen an der dortisien Vörie dnrch-
zusehen. .^"loffentlich diesmal mit niebr Er­
folg! 

WüRWÜIll! 
«ßv? „h^srdurgsr ^vltung" 7 

IVlovatssbollnement ^ 

s"» n it'!! II II '.1 I Ij 

GlasNchev Frankreich, 
« 

das in Kürze neue 100-Franl-Stiläe Ul Gold in den Perlet^r liringeu wird. 



Mitwochs ^ IS> SeptMl«, 

Kleiner  ̂ nre iqer  

Zi«»«' «d Schrlste«»alerei 
besorgt schnell, tadellos und 
bill!« Franz A m b r o i i ö, 
Vrasska uNca ?tr. L. Mari-
bor. lovso 

! ! ! , ! l l 
Uhrrn, Sold, mid eilb»rwar«>. 
Qpttk werden bMig und vorzüg. 
ltch repariert. Erstklassige Repa« 
ratunverkstätte I. Peteln. Ma-
»ttor, Gosvoska ul. b. 
l ! ! ! ! ! ! 

Vesondere Aausgelegenheit! 
Schreiben Sie sich sofort meine 
Adresse auf. Meschli^ene Bett­
federn für Pölster und Tuchen» 
ten, kg. zu Tin. »8- -- Versand 
Poswachn.ihme wenigstens ?» kg 
aufw. L. Brozovi^, chein. Bett« 
federnreiniaunfl. Zagreb. Ilici 
S«. 03^2 

I k ! ! 
ZV NeNameprejfen werden Uh­
ren« und Aoldwaren'Reparp» 
turen bestens und mscheft bei 
M. Ilger S: Lohn. Uhrma. 
ckier, ?^ospo?ko ulica lk^ lius-
geführt. 

l t , l 

ToVt»^ki'ei' 

i^skar Wiftan 
fforiizöcvii ul. t. empsichl» sich 
dem sst'c'lirtk'n Publikum, gclit 
auch 

ll«5 

vk?87l? ! 

k»pel8l.>8'l'e czk/<7l8 

^«cicev/^ s 
neven l^er ^«rd ^ellunx 

.^iemit erlnube ich mir höf­
lichst bekannt zu geben, daß ich 
meine VlSbekhandlung, Tape-
»lererwerkftätte «nd Drahteln-
sät^e-Erzenflunft von der Clo-
venfka ulica ? in die Krekova 
ulica verlegt l)ube und dab 
ich sie in vollem Umfange wei­
terführen werde. Ho^chwnsS-
voll Servat Makotter. 10746 

Möbel 
non der eillscichstfn l>is zur fein 
ftrn Aussühruttg am besten und 
ltilligsten im Mi>beilager ver­
einigter Tischlermeister Mari­
bor. Äosposta ul. 20. Preisli­
sten gratis. N4W 

Äu »aasm gesacht 

Kvttfe devrschiedene HellkrL«te?, 
speziell Arnikablüten und Wür­
zen zu höchsten Preisen. Apothe 
ker Nlsre-d Blum. Subotica. 

1IM8 

kaufe Brief»«?«» jeder Art, 
au6i die jetzt kursierenden. — 
Briefmarkenbilro Maribor, Gve 
gori^ii^va ul. W. Z14V1 

Meffingbett, gut erhalten, M 
kaufen gesucht. Anträge n»it 
Preisangabe unter „Meffln<s« 
bett" an die Verw. 11442 

» « »t » > « 
aller Art liefe« billigst idano-
nagenwerf „Herß«", Mari bor. 
^iiernova «ttca 18. 4WS 

EÄme>I««» auch geyen Ein-
kmfch »c? Mahlkonl u. Veizen 
j l l b  k a e g »  I i i ,  i i s t N  

Grobe HilnstelaMP«, eleNrtfcheS 
Licht, zwei AuSlagekasten ver­
tauft A. Platzer. Gospofka uli­
ca 3. UM 

Dober»«»» » Hu«de, 6 Wochen 
alt, reinrassig, find zu verkau­
fen bei BezenSek, Fa. Pogaö-
nik. RuSe. 11380 

Pinaninos, neu angekommen, 
sehr billig, schön und gut. Ao-
sposku ul. 51«. 11302 

Grammophon zu verkaufen. An 
frage Verw. 11415 

Ein eiserner Füllofeu, geeijjnet 
für Geschüftslokale odn Ar-
beitsrSume, zu verkaufen. Adr. 
Aerw. 114V4 

Ziemington - Schreibmaschine, 
K^pierpreffe, Plateau-tzandiva-
gen, für Platzgeschäft, ev. für 
Fleischliauer passend, Stand, 
komplett, alles äufierst bill^ so­
fort zu verkaufen. ?ldr. vi?rw. 

1142Z 

Ein kompl. Bett, ein Kasten, 
ei.n Schubladekasten sowie ein 
Tisch zu verkaufen. Meljfta cesta 
41/1. 11416 
I Et. 4 m. lange gebr. Traver­
se» sowie ii St. 4 m. lange Ei-
jenröhren, 2 rm., gewesenes Ge-
länder, preiswert zu verkaufen. 
Ansr. Meljska cesta 41 im Koh« 
lengeschäft. 11418 

t polit. harte «asten, grosser 
Kinderwagen lLV, harte Zim­
merkredenz m. Marmorplatte 
75<>. Speiskastel 120, Zimmer-
und Küchentische, Tuchenten, 
Polster, 1V Betten. Betteinsätze, 
Matrntzcll und versä). Anfrag. 
Rotov?.ki trg 8/1 links. 114:Z5 

Grosser Ankleidespiegel mit har 
tem .tzolzrahmen, !t Damenwilt-
termäntel, Ii Knabenwintermän 
tel, l feiner .Herrenwinterman­
tel, gut erh. Ztl^fkleider zu 
verkaufen. Anir. bei A. Hoba-
cher, Aleksandrovu cesta 45/1. 

U441 

Äu vinntttia 

Möbl. Zimmer zu vergeben. 
Preäeruova ul. 4. 1138b 

Schönes möbl. Zimmer, streng 
separ., elektr. Licht, ab 1. Otto­
ber zu vermieten. Anf. Berw.' 

1137!) 
Mi^l. Zimmer mit elektr. Be­
leuchtung zu vermieten. Brazo-
va ul. 2, Part.. Ähar. 11378 

Grohes. leeres, flaffenfeitiges 
Zimmer, mit elektr. Licht. Par­
kettboden, zu vermieten. Adresse 
in der Verwaltung. IMZ 

Grosze Weekftätte uttd Maga.^in 
sofort zu vennieten. VojaSniSka 
ul. 3. 1i:t84 

Großes, sont^jeitigeS, möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, sep. Ein­
gang ev. an 2 Personen zu ver­
mieten. Tomüiöeva ul. 12L a. 

11419 

Möbl. sep. Jim«»» mit ^eNr. 
Licht zu vermiete«. Mldenrai-
mrjeva ul. 8, Tür 4. 1142V 

Im Stadtzentrum ist ein schön 
möbl. Zimmer mit 1. Oktober 
AU vergel»««. Ansr. Maistrovn 
ul. 2/1 rechts. 11428 

Ein reines, einfach möbliertes 
»rmer sofort zu vermieten, 

vetliöna ul. !^. 11487 

Möbl. Zimmer Btchnhosniihe 
sofort zu vermieten. Aleksandro 
va cesta V7/1, Tllr 4. I414(j 

Tin leeres Zimmer zu vermie­
ten. Dr. Fran Nosinova ul. 11. 

11430 
Zivei elegant möl'lierte, separ. 
Zimmer am Stadtpark a« 1 b. 
2 ältere Herren ab 1. Oktober 
abzulieben. Adr. Veno. 114Z8 

La mietm gesucht 

Woknuug mit Zimmer und 
event. mich m. Kabinett 

zu mieten gesllcht. Antrüge un­
ter .W.^' an die Verwaltung. 

11144 
Reichsdeutscher Herr fucht auf 
4—ü Wochen sauber mi^liertes 
Zimmer. Antr^ unt. ..B. G.-
an die verw. I1Svl> 

ltinderloses Ehepaar sucht Vsh» 
»»»q mit 1, 2 oder N Zimmern 
!^al»le miete auch längere Zeit 
im vorhinein. Antrüge unter 

Suche großes leeres Zimmer i. 
der Magt«lenenvorstadt, wenn 
möglich Nähe Frankopanova 
ultca oder lkal^ Petra tvg. 
Anträge unter .l^ndnloS'' an 
die Verw. 1144S 

Bon 2 Personen wird Zimmer 
und oder Sparherdzim­
mer g^ucht oder l^^nSmeister-
ftelle. Anträge an die Verwalt. 
unter M. W. M.-. 11403 

Der liercle francais sucht ein 
zentral gelegenes, großes, Helles 
,Pmmer, vollständig separiert, 
mit freiem Zugang, das als Vi-
bliothekZzimmer verwendbar wä 
re. Die Jnanfpruchnahme sehr 
gering, nur ein paarmal in d. 
Woche in den Abendstunden 
zwisc^n 17 und W Uhr. Ange­
bote unter »Cercle francnis" a. 
die Verw. 11420 

ShrRmokfuch« 

Wirtschafterin in gesetztem Al­
ter, mit Iahreszeuqnissen. sucht 
sofort Stelle, ^st selbständig u. 
verläßlich. Anfr. Blumenhand­
lung Spittau. 11277 

!^unger Oberkellner sucht Po­
sten. Gel,e 15—2V.0VN Dinar 
Kaution. Agile Kraft. Fähig f. 
Restaurant und Kaffeehaus. 
Näheres schriftlich. Franjo Mar 
ko, Delikqtessenhandlung. Mari­
bor. Meljfka cesta 87. 11407 

..^ifmann" on die Vw. 11444 

Offiziersicktwe, derzeit Hotelkö­
chin, sucht Posten zu alleinsteh. 
Z^rrn als Wirtschafterin. Adr. 
Verw. 11400 

Mijcheri« empfiehlt sich. Adr. 
Verw. 1140« 

Besseres vliidchen mit guten 
A^kenntnissen, das den gan­
zen Haushalt versteht, schöne 
^hreszeugnisse besitzt, ws'nscht 
per sofort unterzukommen. — 
Mari bor. Frankopanova ul. 8/1 
Tür 5. 11408 

Köchin, Ä Iähre als," sucht Po­
sten. Adr. Verw. ^ 11426 

Junges, kinderliebende^ Mäd­
chen sucht Stelle. Adr. Berw. 

11422 

Junge Dome^ der slowenischen, 
deutschen und serbokroatischen 
Sprach mächtig, sowie auch in 
Kan.zleiarbeiten versiert, die 
schöne .'i^andschrift und schöne 
Zeugnisse besitzt, sucht entspre-
c^de Stolle. Adr. Berw. zi42ü 

Suche HauSmeifterpofte«. Habe 
ein Schulkind. Anfr. Veno. 

11421 

De»,tsrhe8 lNnl»erfräulei»» in 
Pflege und Erziehung vollkom­
men versiert, mit mehrjähriger 
Praxis, guten Zengnisien, sucht 
ab 1. Oktober Stellung. Adresse 
Venv. 1N17 

Tiichtige, kautionsfähige Zahl» 
kell»e?w wünscht in einem grö­
ßeren Einkehrgasthof oder Re­
staurant sofort unterzukommen. 
Nur auswärts. Adr. Verw. 

114A4 

Offene Sttllm 

Perfekte Mafchinftrickerin wird 
für sofort gesucht. Anfr. Berw. 

1M0 
Madchen für ases, das gut ko­
chen klmn. wird für junge» Ehe 
paar in ,^reb gesucht. Ei-ntritt 
1. Oktober. Anträge mit Zeug­
nisabschriften an Publicttas. ^ 
greb, Gnnduliöeva 11, uuter 
Za.l7.4bJ. 114N 

Iiingere «erkiivferin, perfekte 
Manufakturistiu. der sloweni­
schen und d<?utschen Sprache 
mächtig, unter günstig.'n i^'e-
dingungen g<'sll6)t. Dortselbst 
wird eine ehrli6)c ttallierin 
aufgenommen. Offerte m. ticht 
l>ild unter „Verkäuferin und 
Kassierin" an die Berw. 1I4Z7 

Intell. Lehrmädchen (Junge) 
mit guter Schulbildung, slowe 
nisch und deutsch sprec!^nd, 
wird aufgenommen im Deli­
katessengeschäft L. Uhler, Mari­
bor, l^lavni trg. N3l11 

Jüngere Bedieneein benötigt f. 
sofort BorSiö. Brbanova ul. 1v, 
1. St. 11413 

Ich suche einen vollkommen 
nüchternen und ordnungslieben 
den lthauffeur mit längerer 
Praxis, (^lernter Mechaniker 
bevorzugt. Franz Hutter. Ptuj. 

114SC 

Derwml Gefunden 

Auf der Hauptstraße zwischen 
Spielfeld und Limbuß wllrde 
Ledertafche vom Motorrade ver 
loren. Inhalt Rechnungsbücher 
der Firma Babiö u. VideLnik, 
Gor. Reöica, LaSko, braune 
Halbschuhe und andere Kleinig­
keiten. Der Finder wird gl^be-
ten, den Fund an die Adresse 
der Bücher oder beim nächstqe-
legenen Polizei amte zu melden. 

11402 

Korrefponben» 

Gltickliche Ehen wünschen Her­
ren aller Staaten. Kostenlose 
Auskunft durch Stabrey. Post­
amt 11Z, Berlin.^ 107K1 

AuSfliige. Bitte den Brief in d. 
Berw. zu beheben. 11414 

Heirat. Kaufmann, Witiver, 
50er. wünscht baldige Ehe mit 
vermögendem Fräulein oder 
Witwe aus bestem Kreise. zu»i-
schen 40-K0 Iakren. 
träge unter ..Baldige Tche an 
die Verw. erbeten. 114L4 

Eine sich sehr einsam fÜht^tlde 
Mtwe wiinscht LebenSkaineta. 
den. Adr. Verw. 1^436 

« 

WilMMWl 
mlt Doppelsolile unö 

l l o c k f e r s e »  i n  3 l l e n  

^ o ä e r u e n  W a r d e n  

028-
dei ^ 

l!. USlIMi 
U»rlbor, Lo»po>It» vUe» 

M« 

fik Tascheiil««Pt» stet» frisch 
lagernd, en groS und en detail. 
Draßo Nofina, Maribor. Be-
trinfska ul. 11WV 

Verlangen Sie 

über reiche Auswahl in Som­
mer - Herrenstoffen. Lüstern 
und Etrucksen. 4672 
A. Z. Krajnl Nchfa. Martw 

«vi»-
Glcwni trg l. u. Bei. kavama. 

Oroüe ^usvakl 

unälunne. 

kZlü de3wckt, 2UM 

leil 3cklagdar 

o c i s r  8 r ( ) 8 3 e r e r  

^aläbeLit? 

7.UM Xauke 8«' 

Kuelil. — Oklerte 

unter,WaIä^ an cl. 

Verw äes 

>Ver vßrci« !n <1ea .Iikren 
«reNenöem Lkepgar »ul gedone. 
n»usred»ute Villi UN«! eut»t«l,en» 
äem Qeverdeuntesnekmen zexen 
e r i t k l a t t i z e  Z i e t l e , > t e i  t u n  

vin 
l0r«t»»un«iOrn»ii»«nit 0in«k1 

t)0lj^«n mit kielnet Veitinsun^ u. 
>ci»0n«r VVot^nunff «ut a>l0 ^>kie. 
event. »uet» «in o«jer »vei t^e»-
>onen m«l sx«nr«r Veipilexunx. 
/^nttl«e eidetea »Unter er»tkl«»-
»lxe 8teker»t«liunz' «» öie Ver» 
viltunjx «1e» kl»tle». 11280 

20 »eok« 

Arbeits »pksects 
in xxuten Konäitionen. 4». 10- un<I 12j»l,rlff. zsrsntlett 
sesunäe Z^uxplerä«, deionäe»« ltir l^oli- u. Kolrlen» 
ludrverlr xeeixnet, vezen l./eder5»kl set:r dlllls? »d-
luxeden. >uek ^«xen unä t'leräeizeiekirre verclen 

clortseldst adxezeden. dl»tiere!^dei 11453 

Zullu» ß<okkm»nn, 
IKVZkMMKl 

ttoetiteNctitI»« 

8inä direkt su5 der Lckvei? einxetrokken 
unä Steden ?u 6en Ku!»nte8ten öeclinß^un-

xen ZUM Verksuke bei 

L. Vsjä», Lsitovee» lüleäjimurj» 

leleption 2. 4, 5V, 60. rele^immv: V«jä«, ö«koves. 

Stallungen xexeoüder Äem vatinkofe! 

ma<tn ein qiSnren«!«» /^nzsliot. 

lzkaiiz 

>Virc! lukunlt xlückück, 
xesexnet, erkolß^reick sein? — 
^eräen 8ie Kaden in der 

!n 6er Lke, in Ikren l.1n-
ternedmunxen, in Ikren Plänen, 

in Ikren ^anscden? 8o^ie mekrere snäere victitixe 
Punkte, velcde nur ämck die Xstroloxie entdüllt ver-
6en können. 114,» 

ttNCl KlG UNtGrGiNG» guGG« Ktchrn 

cier derakmte Orientalist unä ^strvIvM, 
kje88en sstrvwxiscde Ltuäien u. I?st8ckISxe einen tsu-
8enc1kgcken Ltrom von vsnksckreiken 2U8 6er ß»n?en 
^elt kervorxeruken d>ben, vircl Iknen gkStl» xegen 
bloüe ^itteilunx Ikre8 I^omen», Ikrer ^6re88e. od 
l-Ierr, k^rsu ocler k'räuleiri unä Idre8 genauen Oeburts-
c!2tum8 äurck seine unverß^leicklicde ^etdocle eine g8tr0» 
I0xi8cke ̂ nslyse!kre8 I^edens unä Ikrer Tukuntt zenäen; 
vvelcke neben seinen .Per8ün1jcden l^stsckISxen*, /^n» 
>vei8un^en entliAlt, veicke 8je nickt nur in Ltsunen, son» 
äern in Keß^el8terunx^ ver8et?en veräen. Leine ,persönli-
cken k^gtscklAxe^ entkslten äie /^ackt, Idren l^edensliuk 
ß^an8tjx^u verünäern.8ckreibenLle8k?sort u. vkne^ü^erv, 
in Ikrem eiß^enen lntere88e an k^olio 2, V8 44, 
k^ue äe l^i8bc)nne, P/^KI8. ^ine 0derr»8ckunti 
vartet Ikrer! — V^enn Lie vollen, können Lie Ikrem 
Lckreiben vin 10 — bettes?en, velcke bestimmt »inä 
einen l'eil seiner Porto8i?e8en u. s. Ko8ten ?u äecke»». 

Porto nsck I^rsnkreick l)in ? 

el>GUM!»ktv» «n» tttr äle kväsIition vvraatMortlle»,: l^oo K^spk?«. ^ournsil'it 5tif llon «o»»n^^odor «-a two z)r»ok 
tvoitvot»» VtkvtUor — öviäe R^oimdalt ia 


